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Ouberunll - Vcrl»lutbaruu^cn.
Z. ,2l»3 (2) Nr » 5 , l 7

K u n d m a c h u n g
H i n s i c h t l i c h der v o m M i n i s t e r r a t h e

beschlossenen u n d v o n S r . M a j e s t ä t
g e n e h m i g t e n E i n f ü h r u n g m e h r e r e r
m i l d e r n d e n B e st i m m u n g e n d e s S t r a f-
gesehes. - Da mehrere Bestimmungen des der-
zeit bestehenden Strafgesetzbuches über Verbrechen
und schwere Polizei-Uebertretungen vom 3. Sept.
Itttt.'l der Gesittung und Bildungsstufe der Völker
des österreichischen Kaiftrstaates, sowie den Ein-
richtungen eines constitutionellen Staates in keiner
Weise mehr entsprechen. so haben Se. Maj.stät
über einen Antrag des Justiz Ministers und nach
Einvernehmung Ihres Ministerrathes mit aller-
höchster Entschließung vom 22. M a i vorläufig,
und bis zur Kundmachung eines >m constitutionellen
Wege abzufassenden und zu sanctionirenden neuen
Strafgesetzbuches, die nachstehenden 'Abänderungen
an den bestehenden Strafgesehen zu verordnen be-
schlossen: — I . Die in den HH. l 7 , !>l. I> und
<', l l t , 20, Ulid dem zweiten Absätze des K. 22
des I. Theiles, und in dem K. 8, l't. <>. §z>. t . , ,
I t t , 19, li,,. .-, und .-. und § 2 l des N Thcileö
des genannten Strafgesetzbuches enthaltenen Vor-
schriften werden außer Wirksamkeit gesetzt — Es
darf daher von jetzt an wegen Verbrechen keine
Verurtheilung: n) zur Ausstellung auf der Schand-
bühne; l i ) zur Züchtigung mit Stock' oder Ruthen-
streichen; <:) zur Brandmarkung, und ebenso wenig
wegen schwerer Polizei - Ucbertrctungen; <̂ ) zur
körperlichen Züchtigung, oder «.>) zur öffentlichen
Ausstellung im Kreise mehr erfolgen. — 2. I n
den Fäl len, für welche eine dieser Strafarten in
den Gesetzen als Verschärfung angedroht ist, ist
entweder die Hauptstrafe innerhalb der gesetzlichen
Schranken verhältnißmäßig strenger zu bestimmen,
oder derselben eine andere gesetzlich zulassige Vcr-
schärfungsart hinzuzufügen, — Insoferne die kör̂
perliche Züchtigung für schwere Polizei-Uebertre-
tungen als Hauptstrafe festgesetzt wäre, ist dieselbe
unter Anwendung des H 23 l l . Theiles des Straf-
Gesetzbuches in Arreststrafe, mit Rücksicht auf den
Nahrungvstand des Sträf l ings, abzuändern.

3. Körperliche Züchtigung »st künftighin auch als
Diöciplinar'Btrase wider Beschuldigte und Straf '
lmfte nicht mehr zu verhänge», sondern es sind
anstatt derselben die übrigen in den Gcsctzen fest-
gesetzten Maßregeln in Anwendung zu bringen. —
4. Die in dem H. 272 des l . Theiles des Straf-
gesetzbuches vorgesehene häusliche Durchsuchung
wegen Verdacht cmes Verbrechens darf in Zukunft
nicht mehr von den Organen dcr Sickerhcits-
behörde nach ihrem eigenen Ermessen, sondern n»r
auf Grundlage eines förmlichen Beschlliss.s des
Criminal Gerichtes, von dessen Abgeordneten oder
von der zur Thatbestandserhebung gesetzlich bern-
fenen, jedoch zu diesem Acte durch das Criminal-
Gericht eigcnds zu ermächtigenden Behörde vor-
genommen werden. — Dieser Beschluß des Cri-
minal - (Ncrichtes lst bei Collegia!-Gerichten von
dem Collegium, bei Einz.lngeiichten aber von dem
Inquirenten, nach Maßgabe der hinsichtlich der
persönlichen Verhaftungen mit dcm Hofoecrete
vom 1U Sept. 18?<l, Nr 222«» der Justiz-
Gesetzsammlung, festgesetzten Vorschrift zu fassen,
dem betroffenen Wohnungsiuhaber bei Vornahme
der Hausdurchsuchung in schriftlicher Ausfertigung
vorzuweisen, und sammt der genauen Nachweisung

der gesetzlichen Rcchtfertigunczsgründe den Acten
beizu,chl,eßen. - 5 Die Vorschrift des § 3<»li
l . Theiles des Strafgesetzbuches, wornach die Unter-
suchung der eines Verbrechens rechtlich beschuldig-
ten Personen auf freiem Fuße nur dann Stat t finden
kann, wenn die Beschuldigung e,n Verbrechen
betrifft, welches nach dcm Gesetze höchstens eine
einjährige Kerkerstrafe nach sich ziehen könnte, ist
ln Zukunft allgemein in jenem gelinderen Sinne
anzuwenden, wclche ihr ohnehin bisher schon von
verschiedenen Auslegern zuerkannt worden ist. Hier-
nach ist die Verschonung des Beschuldigten mit
dem Verhafte, wenn die übrigen Erfordernisse des
H. 3UU vorhanden sind, auch auf jene Fälle aus-
zuc-ehuen, wo zwar im Gesetze die Kcrkerstrafe im
Allgenuinen bis auf fünf ^ahre ansgemessen, allem
nach der Beschaffenheit der Umstände als wahr-
icheinllch vorauszusehen ist, daß dieselbe nach Maß
gäbe dcr AH 4tt und 4!>, vermöge überwiegender
Mllderullgüumstän^e oder aus Rücksicht für tue
schuldlose Familie des Beschuldigten bis auf em
Jahr herabgesetzt werden dürfte. <5. I n Bezie-
hung auf die Einrichtung der Untersuchungsgefäng-
nisse, sowie der Strafanstalten für die wegen Ver-
brechen Verhafteten sind zwar vor der Hand die
bestehenden Vorschriften aufrecht zu halten, allein
es ist den Verhafteten, zumal den erst nur im
Untersuchungsgefängnisse befindlichen Beschuldig-
teil, in der allseitigen Behandlungsart, jede durch
Humanität und anständige Begegnung empfohlene
Erleichterung zuzusenden, die nur immer mit der
Vorschrift des Gesetzes, mit dcr Sicherheit der
Anhaltung und dem Zwecke der Strafe vertraglich
ist. Insbesondere soll aber.',) bei dcr Absonderung
der Verhafteten „ach bestimmten Kategorien, nebst
den ohnehin schon vorgeschriebenen Rücksichten,
auch auf die Art der ihne» zur Last gelegten Ver-
brechen, sowie auf ihre Bildungsstufe angemessener
Bedacht genommen werden; ferner l») den ̂ >er-
hasteten, eben mit Rücksicht auf ihre Bildungs-
stufe, kein Hinderniß in der Zuweisung angeniest
sener Lecture, sowie von Schreibmaterialien, in den
Weg gelegt, und hiernach auch, mit einstweiliger
Aufhebung der Wirksamkeit des §. 3 l 8 ! The i ls
les Strafgesetzbuches, unter den erforderlichen
Vorsichten die Ellaubniß gcwahrt werden, in den
Morgen- und Abendstunden Licht zu brennen. —
»' Die Bestimmungen der HH. .tt i l l , 364 und des
zweiten Absatzes deü H, 3li.'i des !, Theiles deä
Strafgesetzbuches werden dahin abgeändert, daß
in den drei dort angegebenen Fallen, wenn näm
lich der eines Verbrechens Beschuldigte sich b î dem
Verhöre sinnenuerwirrt stellt, oder auf die an ihn
gestellten Fragen keine Antwort gibt , oder lügt,
durchaus keine Disciplmar-Strafe m.'hr in Anwen
dung kommen darf. Der Untersuchungsrichter hat
in diesen Fällen nach der Schlußanordnung des
H. 3tl3 die Belehrung deS Obergerichtes anzusuchen,
- Endlich 8. die §H. ^ : l und 4154 deü l . Thei-
lcs txchln abgeändert, daß wegen der dort auf-
gezahlten Verbrechen die von den Criminal Gerich-
ten erster Instanz gefällten Etrafurthelle vor ihrer
Bekanntmachung in Zukunft nur dann dem Cri
minal Obergerichte vorzulegen sind, wenn dadurch
auf eine Strafe in der Dauer von mindestens sechs
Monaten erkannt wird. — Hierdurch soll also den
wegen minder strafbaren Handlungen abgeurtheil-
ten Verbrechern die Erleichterung zugehen, daß die
von dcr Vorlegung der Urtheile an das Obergericht
untrennbare Verzögerung in der Beendigung des
Strafprozesses bei solchen Strafurtheilen entfallen

soll, wo vermöge der Kürze dcr Strafdaucr eben
jene Verzögerung den Veiurtheilten nicht selten
empfindlicher, als die verwirkte Strafe selbst treffen
würde. — Das ihm nach dem Strafgesetze gegen
i.vrlei U»theile zustehende Recht des Nccurscs soll

' aber hierdurch in keiner Weise verkürzt werden. —
Wea/n Aufhebung der Strafe der Anhaltung zur
öffentlichen Arbeit für Verbrechen, und zur öffent-
lichen Gemcindearbeit wegen schwerer Polizei Ueber-
tretung, crläßt das Justiz-Ministerium im Ein-
vernehmen mit dem Ministerium des Innern unter
Einem den geeigneten Auftrag an die berufenen
Behörden um unverzügliche Berichterstattung dar-
über, welche Hindernisse der sogleicken Abschaffung
auch dieser ^ träfe etwa in der einen oder andern
Provinz »licht bloß vermöge dcr Beschränktheit der
Gefängnisse, sondern vor Allem aus Rücksicht für
die Gesundheit der Sträflinge selbst cntgegenstchcn,
und wie diese Hindernisse ungesäumt beseitigt wer»
den können — Weitere von dem Ministerrathe
wohl ebenfalls höchst wünschenswert!) erkannte
Abänderungen an den bestehenden Strafgesetzen,
welche nämlich über die Gränze einer bloßen Ab-
schaffung von Härten hinausgehen, indem sie gleich»
zeitig durch neue gesetzliche Bestimmungen ersetzt
werden müßten, sind dem Reichstage vorzube-
halten. - Laibach am 6. Ju l i 1818.

L e o p o l d G r a f v . W e l s e r s h e i m b ,
Landes - Gouverneur.

A n d r e a s Graf v. H o h e n w a r t ,
k. k Hofrath.

C a r l Frech. v. F l ö d n i g g ,
k. k. Guoernialrath.

3. I 2 ! 3 . ( ,) Nr. """ / .«««
C u r r e n d e

desk k. i l l y r i schen G u b e r n i u m s . — Be -
t re f fend ol e S t ä mp el - Beh a n d l ung von
N o b o t - und Z e h e n t a b l ö s u n g s - G c g e n -
ständen. — Ueber mehrere Anfragen wegen
2'tampelbehandlung von Robot- und Zchentablö-
sungs- Gegenständen ist zu Folge hohen Hofkam-
mer-Decrctcs vom !>, Mai d. I . , Z. «5ll>6, und
Mitth ilung der k k. Cameral-Gefällen-Verwal-
tung vom Itt. Juni d. I . , Z. 5 l 8 2 , mit Rück-
sicht auf die in der neuesten Zeit getroffenen aller-
höchsten Bestimmungen, nachstehende Belehrung
clstossen und erklärt worden: — l ) Daß auch
solche Verhandlungen und Vertrage die Stampel-
sreiheit genießen, welche die Ablösung bereits rcluir-
ter Natural - Robot - und Zehentleistuna/n zum
Gegenstande haben; 2 > daß die Slämprlfrciheir
auch dann Platz qreife, wenn die Verhandlungen
nebst der Ablösung der N a t u r a l - R o b o t - und
Zehentleistung, zugleich die Ablösung anderer,
>vie immer Namen habender Naturalprästa-
tionen bezwecken, und 3) daß auch bezüglich
jener Robot» und Zehentablö'sungs » Urkunden,
die schon vor Bekanntmachung der allerhöchsten
Entschließung vom 14. Dec. 184U ausgefertigt
wurden, die zur Erlangung der krcisämtlichen
Bestätigung erforderlichen Eingaben auf uuge-
stampeltem Pap'cr überreicht werden können. —
Ucbrigens sind in dcr für derlei Schriften zuge»
standenen Stämpelfreiheit allerdings auch die
Gesuche um dingliche Sichcrstellung der Robot-
und Zehentablösungs-Vertrage verstanden. —
Diese Bestimmungen der k. k. allgemeinen Hof-
kammer werden hiemit zur allgemeinen Wissenschaft
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undDarnachachtung bekannt gemacht. — Laibach
«m 5. Jul i 18^«.

L e o p o l o G r a f v. W c l s e r s h e i m l ' ,
Landesgonverneur.

A n d r e a s Graf v H o hen w a r t ,
k. k Hofratl).

1)»-. S i m o n L a d i n i q ,
k. k. Guberioal la lh.

die hiesige Landesstelle und für die andern m>ten
erwähnten k k. Behörden, Aemter und öffentlich»'»
)install^n in Laibach während deo Winters l 8 ^ / ^ ^ ,
»rird am 2. August 1848, Vormil lac.sum »«Uhr,
eine Minuendo-Versteigerung, verbunden mit einer
Offerten-Verhandlung, denn k. k, Gubernium
abgehalten werden. — Dieß wird m:t nachstehe«,-
den näheren Bestimmungen zur allgemeinen Kennt«
niß aebracht:

Z. N 9 7 . l3) Nr ^ ! ) 7 5
K u n d m a c h u n g . harte I weiche

Zur Sicherstellung des Brennholzbedarses für Brennholz Brennholz-
Klafter Klafter.

l ) Der Bedarf an Brennholz für das k k. Landes-Präsidium l'esteht in A!> i —
Für daü Gubernium und Cameral-Zahlaml in 2U8 l ' / ^

„ „ Gubernial-Baudepartement l 2 , —
„ ., ., Rechnungs-Departement l 2 —
./ die Kammcrprocuratur 4 l l —
,, das Stad t - und Landrecht !><» 1
„ die Provinzial-Staalöbuchhaltung 8<j l
„ „ ständisch Verordnete Stelle :!"j '/,
„ daä Krankenhaus und Klinik . . . . . . . . . . 2<ji> —
„ „ Irrenhaus <W —

., Gebärhauö <l» —
,, « Inquisitionshalis K j l —
» ,. Slrafhauö l<»4 —
„ « CatastralSchätzungs-Inspectoral l 7 —

Zusammen in l l!>H 4

2) Die Hauptlieferung wird branchenweise,
nämlich für jedes Ann, für jede Behörde und frn
jede öffentliche Anstalt abgesondert, oder auch für
mehrere, in elnem lind demselben Gebäude befind
liche Branchen oder Anstalten zusammen versteigert
werden. Doch werden auch Anbote zur Lieferung
des gesammten, oben ausgewiesenen Brennholz-
bedarfes angenommen und dei sonst annehmbaren
Verhältnissen vorzugsweise berücksichtiget- werden
— 3) Das zu liefernde Holz must trocken, in
durchaus guter Qualität, klafterweise aufgeschichtet,
übergeben werden, und eine Scheilerla'nge von
22 bis 24 Zoll haben. — 4) Das Brennhol;
muß zu jeder Branche hingeliefert, amUebernahms-
orte abgeladen, und auf Kosten des Lieferanten
klafterweise, jede Klafter mit einem Kreuzstoße
versehen, genau aufgeschichtet werden, ohne baß
der Lieferant für Fuhrlol),,, die Mauth , für das
Messen oder für sonstige Auslagen ilgend etwas
anzusprechen berecht get wäre. — 5») Sollte sich
in der Folge ergeben. daß eine oder die andere
Branche aufhören, oder eine andere Branche, für
deren Holzbedarf zu sorgen das l.AllberlNllm ver-
pflichtet ist, errichtet; ferner eine oder die andere

' Branche eine größere oder geringere .Quantität
Holzes, als die im H. l angegebene benöthigen
würde, so ist rs Psiicht des Lieferanten, den neuen
Bedarf einer > er oberwähnten crnchleten neuen
Branchen, oder den größeren Bedarf einer Branche
gleichfalls um den Erstehungöpreis beizustellen,
so wie auch sür die aufhörende Branche oder den
minderen Bedarf einer Branche keine Oolschädi-.
gung wegen des geringeren Bedarfes anzusprechen.
— Als Ausrufspreis der niederösterr, Klafter 2 2 —
24zölllg harten Brennholzes für die Behörden und
Aemter in der Stadt werden 4 si. 4i l kr-, für da5
k.k. Strafhaus am Kastelle aber, mit Zurechnung
der doppelten Zufuhrokosten 5 st. l 8 t'r,, als Aus
rufspreis, der niederösterr. Klafter weichen HolzeS
dagegen 3 si. 3l> kr angenommen werden. —
U) Der Elsteher wird die Liefel»ng in acht Tagen
nach abgeschloffenem Contracte zu beginnen und
dergestalt fortzusetzen haben, daß bis 15,. Sept.
d. I , wenigstens ein Drittheil des von ihm contract-
maßig zu liefernden Bedarfes beigestellt seyn wird.
— Die weiteren Lieferungen sind in der Art zu
bewerkstelligen, daß keine Behörde oder Anstalt
einem Mangel am benölhigten Brennholze aus'
gesetzt bleibt. Diese Verpflichtung lst um so ge-
nauer zu erfüllen, als im Wo. i gen , d. i. im
Falle einer Verspätung von Seite des Lieferanten,
so wie auch, wenn nicht qualitätmasliges Holz
geliefert würde, das Aerar berechtiget seyn soll,
den Holzbedarf auf Kosten des Lieferanten um
welchen Preis immer anzukaufen, und den aus
gelegten, den Erstchungspreiä übersteigenden Mehr^

betrag aus der Caution oder auch aus dem son-
stigen Vermögen des lHrstehers .inzubrina/n. —
3) Der lHrsteher wird beim Abschlüsse des Liese, ungö-
vntrageü seine eingega>'ge»e Verbindlichkeit sicher
zu stellen haben, und zw^r durch Verpfändung
seiner eigenthümlichen Realität, oder durch Naiw
haftm^chmig eines annehmbann Büra /n , oder
durch Hinterlegung eines dem zehnten Theile der
Erstehungs-Summe gleich kommenden Betrages,
oder endlich durch soglelche Ablieferung einer ange-
messenen Quantität Holzes unoVlnlaffi.ng des dafür
entfallenden Vergütungsbetrages biszurgäilzlichen
(HontractserfüUung. — 8) Fur jedes an eines der
obgenannten Aemter oder öffentlichen Anstalten
gehörig beigestelltes Brennholz-Quantum wird n
Lieferanten gegen Beibringung der legale
nahmsrecepiffe die sogleiche bare Bezahl, >uch
ohne vorhergegangene buchhalterische Liq. nung<
aus den betreffenden Cassen und Fvndei zuge-
sichert. - !>) Jeder Lieferungö - Uülerneh 'st
verbunden, vor der Licitation ein Vadlur,
5l> fl (5. M . zu erlegen, welches ihn, im
c>asz von »hm kelneLieferung erstanden würde, ^....y
nach der Licitatlon zurückgestellt, dem (frsteheraber,
insoferne er die im H ? bedungene (bullion nicht
auf eine andere A l i vollständig erlegen sollte, in
diese eingerechnet werden wird. — l^s werden in-
dessen auch vorläufige schriftliche Liefernngs Offerte
angenommen. I»des solche Offert muß versiegelt
seyn, bls längstens M U!)r Vormittags am Lici-
talionütage beim Gubernial - Vmreichnngs- Proto^
colle übergeben werde::, und nnt deül Legscheine
des k k. Provinzial-Zahlamtes über das erle^-
Vadium pr 5»U fl. belegt seyn- — Das Offtrt
muß, nebst Angabe des Namenü und Wohnortes
des Offerenten u»d der (Erklärung, daß ihm ob
stehende Liefcrungsbedingnlffe bekani.t sind, die
('stimmte Holzczuantitäc, »uelche, so wie auch

die Branche, sür welche geliefert werden wil l , ent-
yalten. Auch muß der geforderte Vergülungspreis
pr. Klafter genau und mit Worten ausgedrückt,
und jedes Offert von Außen mit folgender Auf-
schrift versehen werden : „Offert des N N wegen
Lieferung des Brennholzes sür die k, k. Behörden,
Aemter und öffentl. Anstalten zu Laibach, in der
Winterperiode 1 8 " / , , . " - ' L a i b a c h am 29.
Juni !818.

Stadt- u. llmdrechll. Verlautbarungen.
Z ,2W. (2) Nr, 24"l.

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte, zugleich
Mercantile und Wechselgerichte in Krain, wird
bekannt gemacht: Es sey von diesem Gerichte auf
Ansuchen de6 L. W. Gotämuth gegen Fink, wegen
37U fl. l>. !<. <:., in die öffentliche Vasteigerung

der, dein Oreguirten gchörigen, auf 24 fl. ge«
scbähtei' goldenen RepetirSackulir gen'illiaet, und
hiezn drei Termine, und zwar: ans den 2. und
2:l, August und 1 ^ . Sept. I t ' l i l ' j , jedesmal um
10 Uhr Vormittags, vor diesem k. k. Stadt- und
Landrechte mit dem Beisahe bestimmt worden, daß,
wenn diese Uhr weder bei der ersten nocl) zweiten
Feilbietungs-Tagsatzung um den Scha'tzunqsbetrag
oder darüder an Mann gebracht werden könnte,
selbe bei der dritten auch unter dem E'chäi)u>igs'
beirage l)intangegeben werden würde.

Laibach den U. Ju l i l«4>>j.

Z. l l U 8 (3) Nr. W 7 8 .
E d i c t .

Von dein k. k. Stadt - und Landrechte in
Krain wird bekannt gemacht: (5'6 s»y liber Ansachen
der Laibacher Sparcafse, durch l)>'. Wnl^back, die
exeeutive Feilbielung der zur Jacob Blut'schen
Verlaßmajse gehörigen Realitäten, nainlich:
:») des in der (5arlstädter-Vorstadt .^<l) (^onsc-

Nr <j liegenden Hauses, sammt An r l,nd Zn '
gehör, gesckätzt auf 2873 fl 55 kr :

k) des in Il louza gelegenen Gemeinantheiles:
Urb. Fol. 2 l l » l , Rectf. Nr. l « 0 2 . mit der
daraus besindlichen Harpse, geschätzt 5»:j« st.;

l ) des in Il louza ^nl» M a p . - N r 2 l ? liegenden
Gemeinantheiles, geschätzt 2l) fl. 25 kr.,

wegen aus dem Urlheile cj<l<,. .'j<>. Dec. l 847 ,
zugestellt ! l . Jänner l « 4 8 , schuldig.n ) W st.
^ .̂ . <-. bewilliget, und hiezu die F<ilbietnngs'
Terinine alls den 22. M a i , : j Ju l i und 7. August
l ^ 8 , Vormit ta.s um ll» Uhr, vor diesen,
Gerichte mit d,'i. Beisahe bestimmt word.'u, dasi,
lvenn dl^le Realitäten weder bei der ersten noch
zweiten Feilbielungü-Tagsatzimg um den Schä^-
zungsioettl) oder darüber an Mann gebracht wer-
den lollte», dieselben bei der drillen auch unter dem
Schähungswerthe hintangegeben werden würden.

Hievon werd.n die Kauflustigen mit dem
Bemerken verständiget, daß die Schätzung und
die Licilationsbedillgniffe bei der unterstehenden
Registratur in den gewöhnliche, Amtsstünden, wle
auch beim l)r. Max. Wmzbach, Vertreter der ̂ 5xe-
cutionssührerin, eingesehen werden können.

Laibach am 4 April 1^48.
Nr. <!<>7l.
?l n ln e r k u n g. Aml) bci der ŵ» iten ^eilbietungs-

tagsahung ist lei» Kauflustiger erschienet,, dal>l'
die dritte am 7 August l 8 ^ 8 abgehalten a?er.
den wird.

Laibach am 8. Jul i l t t i l i

^Acmllichc Verlllull'arlln^cn.
Z l 2 , 5 . ( , ) Nr. " " / , , ^

C o n c u r s ' K u n d m a ch u >ig
der k. k. s t c i e r m ä r k i s c h i l l y r . l Z a m e r a l -
<Äesäl len « V e r w a I t u n q. - (Wegen Be-
setzung einer Camera!' Bezii ksvorsiehel l, - Stelle.)
— I m Bereife der k. k. steiermärkisch - illyriscken
(Zameral - Gefallen - Verwaltung, „nd zwar in
Klagei'furt, ist die mit dem Titel und Charakter
cines k. k. Cameralrathes verbundene l5ameral-
Bezirksuorstehels Stel le, mit dem Iahresgchalte
von Eintausend Sechshundert Gulden in C. M .
erledigt. Diejenigen, wel^ie diese Stelle, oder
sür den Fall, als durch eine Uebersetzmig die Vor^
stehers - Stelle für einen andern (iameral-Bezirk
i» Steiermark odcr I l lyr ien mit demselben Bezüge
erledigt werden sollte, eme solche z» erlangen
wü,i!,cden, haben Sorge zu tragen, daß ihre docu-
mentirten Gesuche im vorschriftina'ßigen Wege
bis l ä n g s t e n s f ü n f » ndz w a n i i g s t e n A u?
gli st 1 ^ 4 8 sicherlich bei der k. k. (5ameral Gefällcil«
Verwaltung in Gr.ch einlangen. — lHs >st sich
darin über daü Lebensalter, die zurückgelegten
Berlifostndien, die bisher vollstreckte Staatsdienst
leistlin^, die höhere )l»öbildui,g sür den leitenden
Dienst bei den Hefalls-Behölde», ui.d üb^r alle
sonstigen Kenntnisse und Eigenschaften, insbeson^
dere über die Sprachkenntnisse, in welker Bege-
hung d,e Kenntülsl der krainij'.i'en oder wenigstens
eiN'-r slavischen Sprache den Verzug gibt, aus-
zuweisen unb anzugeben, l'I, und in welchm, Araoe
Bittsteller mit einem dieser Camera! - Gefallen-



Ä3 l
Berwallung u»terstel).uden ^.'amlei, verwanot oder
verschwägert sen. - Grab am U Jul i l ^^8 ,

Z. I l ! N . (3) Nr. 5 IM l ^ l .
K u n d m a ch li n g.

Für die Beistellung der zur Beheitzung der
Amtslocalitäten der k. k. Camera!-Bezirkö-Ver-
waltung , des k. k. Tabak- und Stampelverschleisi-
magazins und des k. k. Sta'mpelamtes in Laibach,
im Winter l ^ i t t in l « ^ erforderlichen Brenn-
holzes, wird am 2-l. Ju l i I ^ t t , um I , Uhr Vor-
mittags, bei dieser Cameral-Bezirks-Verwaltung
amSchulplahteNr. 2l>7 eine Minuendo- Licitation
und eine, Verhandlung mit allfalligen schriftlichen
Offerten unter nachstehenden Bedingungen vorge-
nommen werden: l . Der Bedarf besieht in tlN
bis «<» n. ö. Klaftern Buchenholz der hierorts ge-
wöhnlichen Scheiterlänge von 22 bis ^4 Zoll,
welches trocken und von durchaus guter Qualität
seyn musi. — 2. Das Holz ist in das hierortige
Amtsgebäude am Schulplatze Nr. 2 ! N , und zwar
mit lltt Klafter bis Ende September l. I , ; der
weitere Bedarf, welcher dem (5'rsteher bekannt ge-
geben werden w i rd , bis l5,. December ltt-lA ab-
zuliefern und klafterweise (jede Klafter mit einem
Kreuzstosie versehen auf Kosten des Lieferanten in
der hicramtlichen Holzremise aufzuschlichten. —
3. Nach beendigter Lieferung der eiuen oder der
anderen Parthie wird dem Lieferungsunternehmer
der entfallende Vergütungsbetrag bei der k. k. Ca-
meral-Bezirks-Casse in Laibach angewiesen wer-
dea. — 4. Sollte der Conlrahent die Lieferung
nicht vollkommen erfüllen, so räumt er dem a. H.
Aerar, rücksichllich der (5ameral-Bezirks-Verwal-
tung, das Recht ein, den Holzbedarf auf Kosten
desselben um was immer für einen Preis, und auf
was immer für cine Art beizuschaffen, und den
ausgelegten, allenfalls den Erstehungspreis über-
steigenden Mehrbetrag aus seinem eingelegten Va-
dium, und bei Unzulänglichkeit dieses letzteren, aus
seinem gesammten Vermögen einzubringen. — lZ.Zu
diesem Ende hat jeder Unternehmungslustige vor
der Versteigerung ein Vadium von :w si. zu erle-
gen , welcher Betrag dem Nichtersteher glcich nach
beendigter Licilation zurückgestellt, dem Ersteher
aber als Caution zur Sicherstellung der Liefcrungs'
Verbindlichkeiten einbehalten und erst nach voll-
ständiger Erfüllung derselben zurückgestellt werden
wird. — <Z. Zum Ausrufspreise für eine n. ö.
Klafter des obbezeichnetcn Holzes wird der Betrag
von 4 sl. 4tt kr. angenommen werden.— 7. Der
Ersteher hat den classenmäpigen Stämpel für das
eine Pare des diesifalligen Contractes zu bestreiten
— 8. Die vorschrifunäsng verfaßten schriftlichen,
mit sechs Kreuzer versehenen und mit einem Va^
dium von M si. belegten Offerte müssen längstens
bis W Uhr Vormittags am 24. Ju l i »5446 ver-
siegelt im Bureau des k.k. Cameral-Bezirks-Vor-
stehers in Laibach übergeben werden. — Laibach
am 8. Ju l i l « 4 « .

Z. 1181. (:Y Nr. 427^! )d l l .
C o n c u r s - ) l us schrei b u n g

f ü r die A m t s v o r s t e h e r s s t e l l e b e i dem
e x p o n i r t e n p r o v i s o r i s c h e n B c z i r k s -
am te i n T a r v i s . — Bei dem provisorischen
BezirksamtezuTarvis, welch, ö gegenwärtig noch
eine Expositur des staatsherrschafllichen Verwal-
tungsamtes und Bezirkscomnü>sariatt'6 zu Arnold-
stein bildet, und nur bis zur Activirung des be
reits beschlossenen landesf. Bez.-Kommissariates zu
zu .Tarviö fortzubestehen haben wird, ist die Stelle
des Bezirks-Commissär-Stellvertretels (Amtsvor-
stehers) mitdemGehallejährlichersechshundert Gul '
den, mit dem Kanzleipauschale jährlicher sechzig du l -
den, mit dem Holzdeputale jährlicher neun Klafter
harter Scheiter zur Behcitzung der Kanzlei u. Arrest-
localitäteu, dann mit der Verpflichtung zur Lei-
stung einer baren, oder fideijuwrischen Caution
im Gehaltsbelrage in Erledigung gekommen. —
Zur Wiederbesetzung dieser provisorischen Dienst-
stelle wird hiemit der C o n c u r s b i s letzten
J u l i 1 8 4 8 ausgeschrieben, und es haben jene,
welche sich hierum bewerben wollen, ihre docu-
mentirten Gesuche, in welchen sich über das Le-
bensalter, eine untadelhafte Moral i tät , über die

mit gurenl Erfolge zurückgelegten juridisch - politi-
schen Studien, so wie über die Wahlfahigkeits-
orcrete als Civ i l - und Criminalrichter, als Rich-
ter in schweren Polizeiübertretungen und als Be-
zirkücommiffär, endlich über die bisherige Dienst-
leistung und etwaige Sprachk'enntnisse ausgewie-
sen werden musi, im vorgeschriebenen Dienstwege
innerhalb der Concursfrist bei der k. k. Cameral-
Bezirks-Verwaltung in Klagenfurt einzubringen
und hierbei auch anzugeben, ob und in welchem
Grade sie mit einem Beamten des Bezirksamtes
Tarvis oder des Verwaltungsamtes Arnoldstein
verwandt oder verschwägert sind. — Von der k. k.
stevermärkisch - illyrischen Cameral - Gefallen - Ver-
waltung. Gratz am l7 . Juni 1848.

V er mischte Verlaut!-anm gen.

(-s d > c t.

3>lin tcu> k. l . ^ » ^ i i t ^ q r r l H l e ^icustai ' i l w i r d
h ic iu i l dcllUlltt ^cln. lchl ! ^lü >cy l i t 'c l Aüiuchcu c '̂c,
^ l l n i , , <)i.llN!ch.« l>on M ^ i y . l u , in 0c><lU ^l>l)N's,.cye
w' rocr ^o>''p.> Uy iu^ i l i l l>oi> i!.<etch l.>el ^)r l>ch, wegc»
ichulricz^l 75,, f l , <, «. l : , , »n ^le clccul!c>c ^c i i d i tung
0c< 0 l i l l ^c l^cvi l ,zc!)!)>igcn, zu< .^r , ! ,ch^>l .^ lupcl l i ' l 'os
«i l l ) , ^ie.ts '^'>. ^ 3 0 o,c>lst^.ncl! ' ^ .Pude zu ^jclch
l,'e» kölsch g l 'w l l l l , , c i , u>l0 ,^ui !li<oi!..ll)!»i,' oe!,l'Il'e,i A
^ ' i m ü i l ' , u iw zw<>l ocl t'l>lc uu ! dco 7. ^ u ^ u > l , vc>
zwl' l ic al<! l'cu <i-S,plc>nl 'c> m,i> o»,l o»l,cc aus dru
6. O i l l ' de r t'. ,'«,., jcc>e^m>U V o l i t ü l l a g ? l 'm, ;> dn'
»^ U>), i l u ^ v i l l dc« .^l'.Uiicii »u>gl0ld»>^ w o i ^ r o ; wl '^u
,Ua.isuisl^e 'Nli l l l n ,'^cl>^^c »«u.^'l^ocl« »vr>0c!!, l , , ^

ln ocil l!t>v0!,ul!<,l)l'l! A>!!l5<iU!>c>!'il l..,,.,l'^l)l,'!l l r ^ c c n
cöunl ' i ! , lü.o >X,>j <)»,lll' t c i oe» e i l l . l l mid zw<ücu
^,>ldie>u.cj >.'l>^<,!^lluic '.^ ^»uc'c nich» uil« ^'0e, üde»
dcu Sch>, i^u,!^ 'wl>l l ) p l . l ^O si. ou ecu M . i n » gcl'^ict)!
w>>0m l0 l ! i ! l c , fclbe bcl tcs ou i ie i l ^ c l l l i e l u l ! ^ ^uch

:!. l l 5 7 . ( 2 ) N r . 1522.
E d i c t .

w i , ^ d,!l> ül'ci- «̂> I>'l)><' . ,dm»'!e' id, l l , u^d »iil dicser
.̂ ci> ^ a , , ; li.'ü'l'k.niiü ^s!^ill'»,'in':! M i ' y i ' i s T'cht 'rüe von
Oi l i i l i l ' vü) n u l l e t q c ^ ' i i w i r l l ^ l ' l ! <.^lct»l.' ^,la,'l>c qe^e-
bl 'ü : ^ !)^!'c ^>lt».'I,'^öqlc» vl 'n ^ ' l l n l c ' l ' i ^ uil» dtssl'n
,Toc"'«c.kl^!li i,,^ U!>0 >^)>!.i.qe . ' l l ' l^ i in !>,,<>, sciüe^ Ver«
ül0,!ci!ü hil ' lgcvicl ' i : ' ^ ' » ' l c n . D.'» Ü^ciscl^uIIeor, sür

>Utz (^ui-at«»' l'c>1l'l!t !)>U, w«ll> in iu >Uls<',e!l,'>d»>i,
^ iu l is i i dcü Zc i ! l , ! i i !n ,5 vui l r i l i t lU I , b > c eiüwcve^
iVldsl, l)!?rr c'Uich c l l x i l ^ c v ^ l l i u ^ ^ l i ^ c» zu cischli«
ocu , oce> d^i» ^ l ' i i ch . ' »nif ciin' ^udex,' .'oc vo«, sei'
>n'>l! ^ , ^ ' i ! ü^ Nci l iüülß ) l l sclie», n'i^l i>jl ' i is c> mich
l ' l l i l l ' ik 'scl ^ e i s t i ^ l i U ü ^ ^'ilscr Fnst <U5 sl'dl c»t lä,t ,
u,w d>>s^> ^ l ' lüw.qe l l j r i l ^ i l , wclch^' sich d^,u lc,4 »-
inircü » l ' l l d cu , e i ü g r ^ l n w o l l c l n^c i t f » ,

B^nlSgciichl hjotlschec am 3 Juni lkhtt.

>̂ . ».9^. ('i) Nr. ^27?.
l5 d i c l.

V l 'u dein l . l. ^^ i l l sqe i lch ie U>li>,el'u.»^ L.ii-
llicds luxd hil'ülüc tuud ljc>u,!chl: Es sn) ül'cr Al,c
luchcü occ M.lli>> .>)ol!'chel'lil ^lil l d»>r .^ la l^u zu l5ai-
oach, g'>ien '<^.!s,ycl»ll.ii Ao.gl voi» Dl. l^ l i lner zur

^0l,i.U)!l»c dt's <nu,c>uchlcli uüd bewiUlglen Ftill>ie'
llMH l^t l , ĉ eul ^i,',^u!cn ! ;cbl ' , iqr„ , zn Dn^qomcl
Ho. ' ^ , . .'« l!lv,»!wc>l, dl's O. R, O. (.^minellda
^.ud.lch 8<Zti U>t>, '^»-. lq5 ' , ^ dic,,stl,'.nen, aul l l ^ c j
sl. 20 kl gcjch^,,ueil K<nsä>c s.lM!nc ^ln - und Zuge-
l)l)i, wrqci, au5 dem w. a ^er^lriche vom 23. Hc-
l',lllN l> 4? schliloi^ru 2 lU ft. 20 t>. « 5, «-, die,Ta,i '
satzu»^ ^i i l t ' l l i l l ) . August, l « . Sl 'p ic lndlr und
l l'. O>!l'0r. l. H,, i,', l,'0co D!.i.;om^r, icdru<„.,l s,lil)
U0ü ^ bl.' «^ Uln mit dliu ^lüh.niqe aobcr^uml, d,-ß
c'il' sl ' l l^r!. ' irm' ')>c>,Inal bli d>r » Uüd 2. Tigs.n^lliig
l>u> l.ln »dvc ül'!^ c>i, Sch.i^ul igöwcil l) , lei der .'5.
>»der ai<c!> :><i n scius, ll's» l)!!Ulini;>,'z<l'l'eu w»»del>
wi»d. W<>rvl! ric K^usiusiigell mi l drm Brisadc-
i>eljili!,d,^rl ,l>cld^> , d>>ß die ^icil<uirn'l,'ediligin>se,
u,lt> dic <7ch.n^u,i<> l^qlich l)üramlt' tiügrj'clic!,, ol?er
ü ! / l < s c l » ! l f l v , » ! l ^ !N>nc l , » V i i d c » t ö ü » c i i .

L.ud.-lch au, 2U. Mai ,8',8.

^- l ! 7 l . ( l ) Nr. 2.t9U.
Von dem k. k. Bezilks-Columissariate Krainburg werden nachstehende, auf dcm 7ljsentplatze

nicht erschienene militärpsiichlige Individuen, als:

^ - - — . ^ , , . ,

' ^ N a m e M o h n ö l s ^ < P f a r r e -3 ^ Anmerkung.

1 Valentin Martmak Grad 7 i Zilklach »82tt
2 Urban Oru H<ucmasch 22 St . Georg.
» Caspar Ienko Prasche ^7 Mauchizh 1827
.! Franz Kallan Ol'erflßtuh x«> ^ Festnitz
5> Malhi^s Walter Sr Georgen ! :j7 S t . Georg .,
<; Mathias Sajovitz Wille , 2 dto. /,
) Martin Kurnck Tupalizl) 23 Höstein
tt ^ucaö 3t,bnlkar Ob^ruellach ,«l dto. „
<> A»to,l K^istrun Untervellach 3 i dto.

lij Urban Urbanzhizh S'tlichdorf ,^ Zirklach "
11 Andreas Srczynik Prädaßl »j8 Praoaßl
12 Georg Zherniuz Piuka 2 Naklas ,. ' >
I.'j !̂ucas Dolchcr Kokritz , « Prädaßl l 8 2 "
I l Johann Mautz Tatinz 7 dto.
t7» Andreas Mcukun Gorizhe 3 Gorizh,' „
l<; Valentin illkojar M'llc 8 St . Georg,
H? Mathias Iekouz Lausach, »7 dto.
l 5 Georg Pelko Michelstelten , « dto.
I<j Michael Saoerl dto. I , ^ ^
^0 Thomas Roblek Kanter -z? Kauker
-Hl Matthaus Udicr Oberfeßnitz ,H ^,s;„,tz
^^ Gregor Schent Hotemasch , < > S t Georg. „
-<!:j Joseph Roblet Nowawas <; Hl)si,'in
'^ l Barthl inä Orechar , Obervellacl) ! z>z dto.
25 Michael Hwstner ! E t , Georgen , S t Georg ?8?«>
'/ti Georg Iekouz Zirklach 29 Z'lklach t ^ «
27 Mathias G^perlin Poschenig ! 23 dto. >-
^^ Joseph Ienko ,Z Prasche l» Mml^hizh
2!> ^!orenz Polizhar ^ Uliiersesiüitz 2<l Feßnch „
:U» B las Kuchar Mltt.rbirkeudorf ,<» Birkendorf „
3 l Johann G.'kne Mlckelstetten ^ cH(> Michelst. „

mit dem Beisahe vorgeladen, binnen st 'Wochen »m so gewisser vor diesem Bezirks.Ccmmi'ss^iate
zu erscheinen, odrr sm.st ihre Alwesenheit zu rechts.rciqen, als sie im W.driqcn nach den beste-
heuden allelhochttcn Vorschriften als Rekrutirungöstüchtlingc angesehen werden.

K. K. Bezirks-Commissariat Kraindurg am ! 7 . J u n i « 8 i « .
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3. I2U0. (») Nr. 71».
C d i c t.

Von dem Bezirks - Comnnssariate Pöllano werden nachstehende militärpflichtige Individuen, als :

__^ , _ , , , . _ ^ , . , . . i"..'"^ i» " "

R N a m e Wohnort Z«^ Z ^ Anmerkung.

D ̂ ^ ^ ^ ^ s ^ ^ ^
)lm Afsentplahe nicht

1 Lucas Peschl Zagoizdac 4 1828 erschiene.,.
2 Marco Deriai I,rneiavaS 2N 182? dto.
3 Miha Mu i i ^ Sorence U > „ dto.
4 Paul Staudacher Predgrad 13 182« dto.
5 Joseph Kode Sodevce 4 ., dto.,
U Jure Boiak Golek 13 ,, dto.
7 Miha Kloduöar Tan^agora t> „ dto.
8 Marco Flek Ierneiavas 8 „ dto.
9 Mate Weis dto. «7 „ dto.

1U Stephan Butala Vcrdarce 16 „ dto.
H Martin Nom <'<plen 2 »825 dto.
12 Jacob Mole Gorpodgora 5 „ dto.
13 Peter Ionke Predqrad 43 „ dto.
>4 Joseph Bi ia l Koua.'avas 13 ^ dto.
15 Miha Peiie Sr. Radence 8 ,̂ dto.
16 Miha Stefane .^ot 3 „ dto.
1? Stephan Moui5 Oolek 8 „ dto.
18 Stephan Panian Podlog , 2 ! ,< dto.
19 Jure Hervat Tan.'-agora 22 ^ „ dto.
2U Jure Lakner Oderh 2 l » dto.
21 Mate Mu^i«' Draqatu>« j 5» „ dlo.
22 Johann Göschl Dudli«' 22 l « 2 i dto.
23 Jure V.r l in dto. 32 l „ dto.
24 Miha Maierle dlo. 41 ! ,. dto.

hiemit aufgefmdett, sich binnen vier Monaten so gewiß hieramts zu stellen, als sie jonfi nach
den bestehenden Gesetzen alü ReklUliruugüstüchilinge dehalldelt werden würden.

Bezilks'Commissariat Pö'Uand am 4. Juli !848.

Z. t207 . (2) Nr . 307».
W i d e r r u f u n g .

Vom l . k. Be>.i,k5a,nichlc der Un,gebung Lai>
l'achü wi ld bekannt gemachi'. Es hade von be» mil
ditßgenchllicheln Edicie vom <l. )un> l. ) . , Zalzl
257^ , auf den 27. J u l i , 2U. August und 2U. Sep'
lemver l. I . angeoidnetcn exelUllvr» Feilbielung der,
dc>n Anton Äobek gchörigen, der i^islhUlNsherllchall
Pfalz llliibach zu!^ ^lecis, Nr . 5^ dlenstbaren Ganz^
l)ubc zu Säule wegen ilizwischen eisolgler Bezahlung
der Ereculionsführelin Maua Pieunig, sein ^bkom-
men.

K. K. ^tt^ilksgcichl drr Umgebung llaibachsan»
l 2 - Ju l i i U ^ .

g . l,c,0. (2) N,- l ^ H ? ^
E d i c t

Von dem Äe^'lsgelichce Munken^r ! wird lie
taunt gegeben- Eö h.we ^oh^nn Schuibi von ^chmai '
za, die Klage auf ^er,,U)r! - und ^,Il,'schem',llä,m>g
nachste.^ndr,, auf fti.ie,, dc> Hc.lsch.'l Mlckrlslett^u
zuli U>b, ^)ir. 5<>0 0>ci,»ll'̂ >e,l H,-»wl)ltt>r »n ^chiua^a
l)aslel>del» Tadul^la, nlo:
u) deö N^'els<5 <1<lo. 2<j, Hor.iunq l 8 0 . i , il»lul^. 9.

Ju l i l i> l l / , l)l)ile ,Ä^!ltill!Ui!g srö ^c^eilstanoev ui»d
Berechligt.,,;

d) des Scduldschi'ii'ts «!<!". l . M.nz »l^ttö, »nl»l>.
l . Mä>z l^O'» . !ü> .>l)srpl) Punfch^ch p^. Kb si;

«!) deö Schu!0schcl»e6 <lllo. l5 . ^cl)!U..l ltt>0, i,i!ulj.
23. März .U,<>, tür P'imuft ^rosl i i pr, N 0 sl!

^ ) b^s Lchuloschciürö <l<l<» u>. De<e,ndcl l U l l .
inwl». l(». ^ tccnücr > 8 l l , sü» Pnunlö i5tl>siii p'.

5,l»si. ._. iliigcdlaa')!, wl)>ül)e> dic Vvlh^ndl lU^v'
lagsatzung ans dc.» 9. Ocwde» l. ^ . , snili i, Uhr dli
dirftin Gel ich! c unlcr veu Folgen dv6 ^. 29 a. G .
D. angeoryilet worden ist.

Da aber drr Allsenlliall der Getl.igten oder il)«
rcr ^ lde„ dieftiu Oieiichte "ichl dekaiuu lst, sic viel
leicht aus den k. l . ^t l i iä»dtrn adwesend slild, so
hat man aul U)lr Gefahr und Koste» den ^ ' m a d
Iaueschiisch von Unitlpklou alo l ' l l iul l) , ' u<l u< !»>,<
aufgcstcllt, mil wrlckem dic ungedrachü,' Nechiosache
nach der a. G. O. auögeslihrl und enischicden wer
den wird.

Dessen werden die Geklagten und ihre <̂ >den
zu d«m ^>,de e,il,i»ell, daß sie zu ,ecl>ler Zeil selosl
elschemen, oder dem desteU'.en (iu>a!0i ihre ^e!)elfe
an die Hand zu ü«'.'en, oder einen andern Sachwal«
ter zu l,'estcUen und diesem Ge.ichl»! uamhafl zu ma-
chen, überhallpl ini ordnunqöm.iß>^l'n Wcgc rinzu
schreiten wissen mögen, a',5 sie im Willig»!» rie auv
ihrer Versaumuna, »instehenden Zolgen nur sich selbjt
zu;usck>eidet, hallru.

Münkendorf am l 3 . Juni lö^Ü.

Z. ,2o5. (2^ ^ir. «7/.
E d i c t .

Vom Be^irtogeiichte Weirclberg wird bekannt
gemachl-. Cl' sey »ider Ansuchen der Ursula .'Xasor,
durch Hei ln D r . Zweyer, vom hochlöolichen l. t-
S t a d l . und ^audrechle zu ttaidach >,» <,»c executive
iUelsteigelung der, dem Andreaü Dollnlschcr von
Sapp gehörten, der Heirschafc ^odllslicig >«>l» Neclf.
^)ir. ^ 3 l dienstv<nen halben Kanfleckls'hnl'r Nr. 7
zu Sapp , wegen schuldigen 3»l(» st. ^». M . ^ ». «'
gewillige!, und dieses iüezirkbgrlichl „m Vornahme
dieser H>c>sleigc»ung angegangen worden, Zu diescm
Behufe welden die H Fi>loielungftlagl>.hllell aus de»
2 l . J u l i , 3 l . August und 5(l, Sepieindev !. I , ,
lcdeöiual um 9 Uhr Vomnllago >>l i!o.o der :>icali»
läi »nil dem ^ebeulen angcol0ne>, dan dab zu ve»-
^elgerntc >'>lealc d,i ver :;, ^eill'ieluug auch unler dein
^chätzum»5werll)e von lcj9li st. 5 t>. (̂ , M . we>d.>
hinlangegeve» we»drn.

Der ^)lUlldduchsexlracl und die l!iciialion5de>
dingnisse tonnen hlngenchls ungesehen oocr l,l Al,"
sch«»>l clhodeii weiden.

WexcU'elg am ^(j. M a i l t t t t t .

H. , , 5 5 . (3) Äi l . 5«4
O d i c l.

Von dliu geleriiglen t. t. ^ezi>lSger»chlc wird
hiemii bekanni gcnl.icki^ iZv habe in l)cr ^se^ulioiiv
sachr 0ev ^aölper M>ak ani' K>onau, gcg^» Dlao
Hggaller auo Wu,zen, P''l"- ^uv dein a/riä)!l>chen
'<U<»gleiche <l«l<». : i ' . M.nz »855, Nr. »85,, schuld,ge,
.jo<» sl. ^. M , <-. ». «-, die erecnlll'e ,>;eul)»elung
»achstehendel. d<m 6re<ulen gehöüger, der Herr-
schall WeißenlclS dienjl^arer Realiiaten, als: der
K.nlchreallial U.l). 'lir 3F5 in Würzen, ^v»str. Nr.
4 samuu An und Zugehör, uu ge»ich:llchen <5 cha
tzungvweühe pr. 2 6 7 l ' f i . , deö l^'e,landg,undc5 u
I..,tj'!,ul» . ^ «!»«»<<<> Url). Vir, 629, im Weiihe von
75lj sl. l̂<) tr . , der U^'erlandwiese ^<^ l l ,u / . U>l). ^ , .
?U>, lm e yo^nen Wcilhe pr. «.2 <l. uno der Uc
dellancwiele V<»,»i/.!l Urd- '^-. »75, im We«lhe pr.
56 st. 40 t r . , dewill igll und ,ur Voinahiue deisel
den dii dlei Tagsaliungcn aus den »^. August, au>
den l2 . ^eplenwcv und aus den >2. Oclol'rr l. ^.,
jedeomal Nüh uvn 9 blö l 2 Uhr »n tl^co Würzen
mil den, Ü)rme,kcn angeordnet, raß diese .'<teal!lä!en
al'gcsonderl, und zw>>> l>ei der crl^cn und ziveilcn
Tagsatzung uur um oder ül,er die ^chal^vr l ihe, dei
der dli l lci l Frildieiung al.'cr auch unier dnnellien an
d>e Meistdieler werden l)!>uangeg<l?cn welden.

Daö Lchci^ungSproiocoll, die iii^i:<l!lont!ded!ng'
nisse und die delreffenden neuesten l>)>mldduchöer
lralle tonnen in den gewöhnliche!» IlM'ssiunden h>n-
ainis eingesehen weiden.

^. K. Bezirksgericht Kronau am 20. Mai »«48

Z. , , 5 6 . (5) Nr . 559.
V d i c l.

Von dem grfrrliglen Bez. ^erichle »vird dem
undetannl wo beslndlicheu Thomas Mül ler von Wei-
ßenjels und seinen gleichfalls unbekannten Elven be-
rannt gemachl:

Es hade wider sie Mathias Mül ler aus äüei.
ßenscls zul. in-, i '^. d. M . , Z 559, die ^lage auf
Zucrktnnung des Eigenthulns der, der Herrschaft
Weißenfels 5uk Urd. Nr . 4U7 dienstdaien Kaiscken«
realilat saimm Hugehor, Haus Nr. t̂ > >n Weißensels,
..u') den» Ti»el der E.strung hieramts angcdraäil,
wolüder bel dcm Umst>n»dc, als dcr Aufenlh.ill der
Geklagten diesem ^cilchle undetannl isl, und sle aus
dent, k, E'dl.inden abwesend ftyn können, d,e Tag-
s.n^ung zum mündlichen ^clsalnen auf o»n 4. Oc.
»oder l. I . früh um 9 Uhr mit dem Anhange des
K. '^9 a. ^ . O . angeordnet, und den Geklagten
Marlu» Schasscr vo>» Wci!)cnlels als (',ll-»ln,- »<l
a<:t,nn auf «h.e Gefahr und Kosten aufgcstclll wUlde.

Desscn weltc.l d>e ^)eklaglen zu dem l^üde e^N'
>ie>t, danül si<' dci obiger Tagsaynng cniwcdr, per'
sonlich zu erscheine,!, odcr einen anderen ^aclnvaller
,)U conachligcn uno dieirn, ^»lch^e namhafl zu ma«
chen, ndelh.uipl ordnungSmaß'g uorzugrhcn wissen
mögen, wio,igel!s sie sich die sonsllgcn nach<he«llgen
folgen selbst zuiusdre^ben hatten.

' K . K. Uez, G.iicht Kroilau an, «5. M a i l«^« ,

^ " , , 9 « . (3> Nr. 2 U ^ .
E d i c t .

Von dem k. k .Vezi,k5gcrichl der Umgebung
lia'bachs »vi»d l'icmit bekannc ^»m.ichl: ^ s habe
»n dcr ^zecuiionssache des l>js^^ ^o ,z , (^essionars
des Anton i!oschin, wider Sebastian Malinischiisch
von ^aoeizc, wege«? aus dem w. a. ä'eigleiche llcll».
2i) M a i .n^K, :V >2l . exec, inlad. >9 ^ul i <U43,
U!»d der (^«siion «l<l<». l, August l 8 l i , supelinlab.
^i4. Augu>1 '«^5, schl!l'.igen 6 !̂ st '^4. k-., i l , die
creciuii'^ Hcilbielnüg der, den, i^n lu l rn ^lbasti.in
M^iüüchttsch geliölig^n, zu ^.,l>ei,r gelegenen , dem
^)u>e Tl 'urn an der ^,,ibach 5„I> U.b.^o. 79dieust'
baren R..,>che, samnu den, dabei beiindlichen kl«inen
Obstgarten sitivilligel, und zur Voinal.Ml' de,»clbeu
d̂ e dlr i ,<ieilb'e!U!',gs>erm!l!e auf de„ l i ) . August, , l .
Sepiemder und >2. ^ciobe» l I . , iedr5,na! H^or-
nlillags von ĉ  bis »2 Uhr in lolo der Nealiial an»
geordnel, wobei bemerkc wird, daß diese ^licalitäi „ur
be» der drillen Feilbieiungstagsal)lliig unler dem qe-
'ichllich aui , ^ l st. elhobcncn-^chavnngswellhe l)lm>
angegeben wi»d, und daß jeder ^tt i lanl daü »0 " l ^
^iaoinnl zu Handen der Li<iialionöcoinm>ssion zu c^
legen habcn werde,

Der Glundbucliscriract, das Schatzungspro!c>r
>oll lind die ^icilalionsdrdingnisse tonnen täglich hier-
an»! s e«ngrsehcn werden.

ilaibach am 5,. ^,uli » f t ^ .

Z. l ,U7. (5) Nr. .432.
E d i l t.

ä.<oil dem Äczirrögerickle Haasberg wnd bekannt
gemachte Es sey übe, Ansuchen dcö Malhiat, Mra>
mor von Oltouil)^, wider ^acob H x l ^ n von llnler'
ichlcinii), wegen scnuldigcn l^? si. Z<) f,.^ ^ic crecu.
tive ^eilbielung der, den, ^e^iern gehörigen, dcr
^erisa.afi H,ia^bcrg -,»>!) Nec,,. Nr. 90 l dicnstbaren,
aus l<)?l st geschahe,, Vieilrlhude brwiUigel, und
dazu der l i . J u l i , 5 l , Ju l i und ̂ 8 . august l I , i^eß.-
mal )l^0!N,ll!ags von 9 bis l2 Uhr in tlocv Uule».
schieln,!) mit dem llnhange an^eoidnel wv ldcn, daß
diese N^ l i ,ä t bel der I . ^eilbie'ung auch unter der
Sch'N)n»g dem Fcildiclendeu zugeschlagen »verden
wird.

Die l.'icilaiio!,sbedingnisse, das Echa!^ungsp>o.
lvcoU U!,d der Giunoduchscrlralt können bei diesem
Herichle ei»gesrhc„ werden.

^.zirksges,chl H,,asbe>g am l 6 Ap,i l »ft^i».
K n m erku ü g. !^^ ^er l , ^ei lbi^uog lst lein ^auf-

lu,!lgcr rrschim«n.

^ '2 .9^ (7) ' ' ' Nr . l . ^ .
E d i c t .

Vom ^ezilksgenchic Seisenöerg wi>d bekanlN
gemackt^ 6s s>y l̂ der Ei>lsch>eilen des /lnion Nieg'
ler, Bevollmächiiglen des Mathias Grebcnz von
Höstein, mit ,^esclcide vom l2 . Ju l i » ^ i ^ , Z U?U,
die leaj,unülte errclüive ^ci l l iclung d^r, dcm M ^ r l m
"iln'ckal von Pxvol lc gchöiigen, daselbst aelegenen,
der Pf.nrgüll Obcrgmk l>„!^ ?1ic(ls. '^r. " ^ dlenll»
baren, auf : ^ 5 sl, gcnchllich gesckätzlen halbri, Hübe,
>.nn>n! Wohn- und Wnlhsch.Msgcdaudcn, dann der
auf 2 fl, 2N kr. geschäliteu Fahlnisse, wegcn schul'
digen l 2 st. 52 kr. <: 5. c. bewillige«, und zu deren
Vo>nahme die erste T.igfahn auf den l6 , August,
die zwcite aus den l l i . ^epiembtr und die dlitte
alls deil ,6 . Oilober l ! ^ , icderzeil Voinl iüags u,n
ll> Uhr mit dcm Be,saye bestimmt, d>><) die ^ealliaien
und ^al).i>i>s^ „ur bei der dnllen Taglahrl u»le, denl
>^ch.u^u,:gsw^l!hc hiniangegebc,» werden.

^lcitaiwusbedingnissc, ^rundbuch^erlracl uild
Schalung können lue>gelichi5 li„gl<ehen werden.

Bez.(iz,richl ^eisenberg am »2. I u l , l^4^-



z<tit

Vuberuial - Vrrlaulblu mlgcu.
Z. '227 . ( . ) Nr. " " ' / ^

K u n d m a c h u n g .
Von der k. k steyermälklsch-illyrischen Ca<

meral'Gefälltn Verwaltung wird zur oUgemei«
nen Kenntniß gebracht, daß die in dem Vcr<
zeichnisse dieser Kundmachung genannten Mäu-
the und zwar für die ,wei Jahre 18H9 und
185l), oder für das Jahr ,853 allein, vom l .
November l8<6 im Wege der öffentlichen Ver^
ttngerung unter nachfolgenden Bestimmungen
,n Pacht gegeben werden: l ) Die Verstelg^-
rung wird bei d,rselben Tagsatzung zuerst für
die einjährige, dann für die zweijährige Zeit-
dauer abgehalten und im Falle eims günsti-
gen Erfolges für d,< längere oder kürzere Pacht
zeit mit demjenigen der Vertrag abgeschlossen
werden, dessen Anbot über den Ausrufspreib
sich als der vorlhcllhafteste darstellen wiro. -
2) Aus dem anliegenden Ausweise sind die Na»
men der Hauptstalionen und der ihnen allen
falls zugetheilten Fllial-Einhedungen (W^hr«
maulhcn) die Anzahl der Meilen- und Brü-
ckenclassen sammt dem Aubrufsprelse zu entneh-
men. — I n di»s<m Ausweise ist auch der Ori
und 2ag angegeben, an welchem die Verstei-
gerung einer jeden «Station vorgenommen wer
den »i rd. — 3) Zu diesen Versteigernnger
«erden alle Jene zugelassen, welche nach de„
Landesgesehen zu solchen Geschäften geeignet
und die bedungene Sicherheit zu leisten im
Stande sind. — 4) Wer im Namen eines An
dern einen Anbot macht, muß sich mit der ge
hörig legalisirten Vollmacht seines Wahlgebers
bei der Commission vor der Licitalion auswe»:
sen, und diese ihr übergeben. — 5) Den Pacht-
lustigen ist gestattet, mündliche Anbote für die
Pachtung einer oder mehrerer Stationen zu-
sammen, insofern sie bei derselben Tagsatzung
ausgeboten werden, was aus dem im §. 2 an-
geführten Ausweise elsichllich ist, gegen dem zu
machen, daß sie auf die im §. 8 bezeichnet,
Art die vorläufige Caution für alle jene Mau.
<h,n, für welche der Gesammtanbot gestellt ist,
erlegen. — 6) Eben so ist gestattet, schrlftl,.
che Anbote für die Pachtungen von Mauthen
einzureichen, und zwar auf die Pachtung bloß
einer oder mehrerer Stationen, in so fern die»
selben bei derselben Tagsatzung versteigert wer-
den, wobei der Dfferent auch die Bedingung
stellen kann, taß sein Anerbieten nur für den
Fall gelte, wenn ihm der ganze Compler, für
ten er den Anbot stellte, ohne Ausscheidung
ngend einer Station überlassen weide. — Die
Staatsverwaltung behält sich vor, je nach dem
Ausschlage dieser Pachtverhandlungen die Re»
sultale der Versteigerung für die einzelnen Mau-
zhe oder jene der Licitation für größere Com.
pl.xe zu bestätigen. — 7) Bei den schriftlichen,
mit den gehörigen Släwpcln versehenen An»
doten ist Folgendes zu beobachten: 5. Diesel-
ben müss.n mit dem zu Folge des tz. 8 dieser
Kundmachung als vorläufige Caution sicher;«
stellenden Betrag im Baren oder in Staats»
papieren nach dem lehtb.kannten hörs,mäßiaen
Course belegt, oder mit dem Beweise, daß die-
ser Bitrag bei einer Aerarialc^sse oder einem
Gefallöamte im Baren oder Staatbpapieren
«ach dem Courswerlhe erlegt oder hypolhcka,
lisch pupillarisch sichergestellt worden s»y; da-
her, so weit ls sich um eine hypothekarische
SichersteUuna. hand.lt, mit der landlastichen
oder glundbüchlich «invetltibten Borschreibung
der Grundbuchs- oder Landtafel Ertracte und
der gerichtlichen Schätzungsurkunde der Hypo>
thlk versehen seyn. — d. Dieselben müssen bis
zu dem in dem Ausweise dieser Kundmachung
t»est,mmten Tage bei der betr»ssendcn Cameral»
Bezirks«Verwaltung für die darin genannten
Pachtobjecte versiegelt eingereicht werden. —
<,. Die schriftlichen Anbote müssen den Betrast,
der für jede Station angeboten wi rd , in Zah-
len und Buchstaben deutlich ausdrücken, und
sind von dem Anbotstlller mit den, Vor» und
Zunamen, dann Eharakter und Wohnort des

/luülleuelb zu unterzeichnen. Parolen, iv.lchc
nicht schrelden können, haben daS Offert mil
ihren Handzeichen zu unterfertigen, und das»
selbe nebst dem vom Namenöfecliq»r und noch
einem Zeugen unterfertigen zu l.ssen, deren
Charakter und Wohnort ebenfalls an^uqeben
ist. Wenn mehrere Personen gcmemschaflllch nn
schriftliches Off.rr ausstelle, so haden sie in
dem Offerte delzusehen, daß jie als Mitschuld,
ner zur »»»getheilten Hand, nämllch Oiner für
Alle und Alle für Einen, dem GefäUöärar zur
Erfüllung der Pachlbedingunqen sich verdinden.
Zugleich müssen sie in dem Ossete jenen Mitof-
ferenten namhaft machen, an welchen allein
die Uebergabe dls Pachtodjecles qesch.hen kann.
— 6. Auf dem Umschlag d.S Off.rtes sind jene
Maulhstationen, für welche der Anbot gemacht
wird, deutlich anzugeben. — l>. Di»se Anbote
oürfen durch keine den i!>cital>onsdtdingungen
nicht entsprechende Klaus.ln beschränkt seyn,
vielmehr müssen dieselben die ausdrückliche Er«
klärung enthalten, t>̂ ß ler Offerent die »n der
Kundmachung enthaltenen und die bei der münd«
licken Licitation vorgelesenen, in da5 Licttalions-
protocoll aufgenommenen Vertragsbedingungen
genau befolgen wolle. — s. Von Außen müft
sen diese Eingaben mit der Aufschrift bezelch-
net seyn: «Anbot zur Pachtung der Mau'hsta»
lion — " (hilr fol^t der Name der Station).
Ein Formular eines solchen Osscrlcs folgt un-
ten zur Einsicht. — z.. Die schriftlichen Of-
ferte sind von dem Zellpuncte der Einreichung
für die Ossercnten, für die GefäUSBerwaltung
aber erst vom Tage, an welchem die Annahme
desselben dem Anbietenden bekannt gemacht wor-
den ist, verbindlich. D>e schriftlichen Offert»
werden nach beend,tcr mündlicher Versteigerung
,n Gegenwart der Pachllustigen von dlw Llci«
lations Commissär, wllchem sie von der Came«
ral.Bezirks-Verwaltung, die sie in Empfang
nahm, verzeichnet üblrmittelt werden, eröffnet
und kundgemacht. A>s Erstcher der Pachtung
wird dann, ohne eine weitere Steigerung zu-
zulassen, derjenige angesehen, der tntweder bei
der mündlichen Versteigerung oder nach dem
ordnungsmäßigen schriftlichen Anbote als dc«
Bestbieter erschiint, 1o fern dieses Vestbot den
Ausrufspreis erreicht, überschreitet und an und
für sich zur Annahme und zum Abschlüsse d<e
Pachtvertrages geeignet erkannt wird. — Hier»
bei w i rd , wenn der mündliche und der sHtlf:»
liche Anbot vollkommen gleich seyn soNte, dem
mündlichen unter zwei oder mehreren schriftli-
chen gleichenAnboten aber Iencm der Vorzug
gegeben werden, für welchen eine rom Lilita-
tionscommissär vorzunehmende Verlosung ent«
scheidet. — v) Der Pächter hat zur Slcher-
stellung seines Pachlschillings eine Caution zu lci
sten, wtlche nach seiner Wahl in dem sech5ten unc
in dem vierten Theil des «»'„jährigen B l t ra .
ges derselben zu bestch.n hat. I m ersten Falle
aber muß dcr Pachlscl illing monatlich voraus,
im zweiten nur nach Ende eines jeden Monats
»ntr'chtlt werden. Di.se Caution kann im Ba
rcn oder ,n k. k. Staalkpapieren nach dem
litzten Course oder mittelst Hypoch.kal-Sicher
stellung geleistet werden. Die Einverleibung rer
letzteren «n den Grundbüchern od.r Landtaf»In
«eschi.ht auf Kosten deh Pachters. IedcrVer^
steigerunftölustige muß den slchSlcn Theil dcß
für ein Jahr entfallenden Auöruf5pre>sls, be
vor cr zur Verstci^crunq zuaewss»'" wird, der
Commission als vorläl-fi^e Caul,on (Vadnim)
erlegen; dieser Evlcg kann eben so wie die obcn
erwähnte Paci lcaulion selbst im Baren od.r »s,
k. e. Staatspapieren nach dem l.tzlb'kannte,,
Course acfchihen. Auch kann rafür eine ein»
verleibte Pragmatical. Sicherh itö Ulkunde mit
Beibringung des Grundbuches oder Landlafel.
extractes und des Eckätzungsactls eingeleqt
werden, welche jedoch mit det Bestätigung ih-
rer Annehmbarkeit von Seite der belrlffendcn
Kammerprocuralur zu Gratz, Laibach rder Kla
qenfnrt versehen s.yn muß. Zur Erleichterung
jen.r blöh.tigen Maulhpää)ter, die milzuliciti.
ren gesonnen wären, ist, wenn sie sich in k»i-

lion durch t)(ir»n Ollag oder Nl Sla^löp ple«
ren geleistet haben, oder wer» auf dicse Ca>l«
tion bis zum Z'ilpuncse der Versteigerung ktia
Pfandrecht oder Vrrvot von Icmanren erwokt
worden ist, eine E'klärunq genüglno, d^ß sie
lhre ber»ns <ür die gecltgenwacllge Pachtuoq
bestellte Cautlon vorlärfiq als Forts.tzung für
ihre künftigen Verpflichlu» g,n auso.Nl'sN. —
9. Glllch n̂ ch Beendigung der Verücl^ss,,,,^
wird die <̂ ls vorläufige Caution beigebrachte
Sicherstellung denen zurückgestellt, welche oi<
Maulh nicht erstanden haben, dem Bestbieter
aber wild dnselbe nur nach g pfloqener .N«ch-
tigst'llung der Caution ausg»hän0lc;l weld,n Die
RichligstlUuna. muß vor der U, dergabe deb Pachl^
objectes gcschlhcn. — l<). Nachdem die '̂l<lcH«
tion einer Mauthstacion g'schlossen wurde, wnd
bis zu dem ?ll,genbl>cke, wo die Nlchr^nn^hiue
deS Anbotes von Seite der compstenlen Be:
Horde abgisprochen worden ist, klln nachträg«
licher Anbot angenommen. —> l l ) Die Neber«
gab« des Gegenstand.6 der Pachtung geschahe
nach elfolgler Bestätigung des Licicationsacl.s
oder Oss.rteS. — l2) Der Pächter tri.t rück«
sichtlich d»r gepachteten Stauon und d r oamit
verbundenen ^ebührentinnahme in die Rechte
und Verpflichtungen octz Acrars. — l3 ) Dort,
wo Acrorial« Mauthgebäude bestehen, w>rd,
»renn der Pächter es wünscht, w gen mielhwe«»
ser Ueberlassung derselben an ihn ein besonderes
Übereinkommen gepflogen werden. — l l ) D «
allgemeinen Pachlbidingunfien sind aus der An«
läge zu entnahmen, die dtsondern für die einzel«
nen Stationen eigens best.henden Bedingungen
können aber vo»derVerstligerung bei der bclr>ff>n>
den Camerülbezllkö»V>rwallung in oen gewöhn»
lichen Amlsstunden nngrsehcn werden. — l5 )
Die L'citaticnen beginnen immer pülikllick um d>e
zehnte Stunde. — Formulare eines schrist'
lichen Offertes. — (Von Innen.) - Ich
Endesgef.rllgter biete für die Pachturg der
Maulhstalion (folgt der Nam.) flir d,c Z.il
rom l . November ltt tt b>s Elde Oi coder
!8'»9, oder vom l . November l8 l t t bis Ende
Ociober 1850, den I hletp^ch-.schillmg ron
(Geldbetrag in Z ff^r»,) , das ist (Grldsetra^
»n Bucl staben), wobei ich ric Versicherung rei»
füge, daß ich dic in der Al>kündl̂ ur>g u»'d in
dcn Contraltsderingnisscn enthaltenen B«st m-
murigen s,enau befolgen werde. — Als vor«
läufige Caution lege ich im Auschlllsse d^n Be»
trag von Guldn» Kr.uzer
bei, (oder lege ich die nachfolgenden Urkunde,»
bei, wclcke die Hypolh.kor Eichel licit im Be»
trage von . . . . Gulden . . . Kreuzer ,ia<1"
weisin (sind die bciqclegten Doc» nnule anzu-
geben) , oder lege ich die C<iss q^iilullg übel.-
das erlegte Vadlum bei. — am

lb-'t3. — (Unterschrift nach M^ß»
fade des §. 7.) — ( V o n A'^ß.n.) - N.lN
der Adresse der Behörde, an w»Icl>e t̂ as Ol<
fert eingesendet w i rd , und N»>zi»hullc> d»6 Be«
lrages im bellieycliden Gcldc or»r der Obli-
gationen oder dcsBelraglö der zur sich"steUul g
gewidmeten Urkunden. — (Offert sül t i .P ct lung
d»rMauchstaiiol')l)lcr folaldllNamc dci s'tallo,'.
— A l l g e m e i n e P a c h l b e d 1 n 9 ung er.
Die Bedingungen, unter welchs» r>»'V'lpach»
turg stattf indet, sind folgende: Erstens Dcm
Pächter wird tas Recht ein9»ra,',lil, die für
die gepachtete Station 00,r Stallcnen g,s.tz-
l'ck b.stimmten M^lttdq^ülir.n nach den be-
st, h.nden Taliss.n ul»d L'l'lschrifttu einzuheben.
Der Tariff und eine Zusammenstellung der wiche
linsten Maulhvolschrislrn rrerd.n denselben bei
der U bcrstade der Station verzeict-nel g»g»'ll
EmpfargSbestätiglll'g eingehändiget werden. —
Z w e i t e n s . B»i den sogenannten W'hrmau-
lhen oder Fi l ia l . Glalionln tret.n die namll^
chen Wegmauthgedühren, wie bei den Haupt«
station«« c>n. Es unterliegen aber dllsen Ve«
Rühren bei den Wlgmanth' Stationen nur jene
Parteien, welche die Hniplstation umfahren,
oder mit Vi«li unitreiben, d. i. solche Parteien,
welche vor dem Hauptschranken von der waulh«

(Z. AmtA.Blatt Nr. 86 ». <». Juli ,64».)
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^pstlchligeu Straße ablenken, und dles^lde hinter
diesem Schranken wieder benutzen. Die Brücken
mauthgebührcn aber sind bei den Wegn^uth
Stat ionen nur in so weit einzuheben, als die
mauthpstlchtigen Brücken wirklich benutzt w«rc
den. — D r i t t e n s Dem Pächter werden die
del ben Stat ionen befindlichen Schrankenbaume
und Zubehör, in so weit sie ein Eigenthum des
Aerariuws sind, und untcr d.r Bedingung un-
entgeltlich überlassen, daß er die elwa nothwen-
digcn Reparaturen an denselben aus Eigenenl
bestreite, und sie in demselben Zustande, als
sit ihm übergeben worden sind, bei Beendigung
seiner Pachtzelt dem Aerarium zurückstelle. Wo
keine Schranken bestehen, oder die alten ganz
unbrauchbar geworden sind, l)at der Pächter
für die Herstellung einrs neuen Schrankens zu
sorgen, der ln diestm Falle dergestalt scin E i -
genthum verbleibt, daß >>r nack Endc der Packt
zeit sich m«t seinem allfälligen Nackfolger adfiu»
den, oder den Schranken wegnehmen lassen
kann. — V i e r t e n s . Der Pächter ist weder
berechtigt, die ihm verpachtete S ta t ion in eine
andere Ortschaft zu verlrgen, »och dicsllbe von
der S t r a ß e , an der sie dermal steht, zu entfer-
nen, noch überhaupt den Sckrank.'n tigenmäch»
tlg zu versehen. Es st»hl jedoch demselben frei,
eine andere Aufstcllulig des Gchraok.ns bei
der Gefällsbehörde anzusuchen, welche sich das
Recht vorbehält , dazu lhre Einwil l igung im
Einverständnisse mit der politischen Behörde zu
ertheilen, wenn k^ine Anstände dageg.n obwal
t ,n . — F ü n f t e n s . Der Pächter >st v. lbun-
den, die Parteien anständig zu b.h^ndeln, und
bei Tag und Nacht ohn, Auf.nlhUc zu expedi
ren. Es liegt ihm ob, den Reisenden, Fühl lau-
ten und Vi lhcreibern, di^ s. men Sh rank , n be
l r , t en , dle Gebühren ausl.r dem ?l«>te auf der
Straße abzunehmen, und dir uuf den enlrick»
teten Betrag lautende Bolletc auf Verlange»
einzuhändigen, wie nicht minder zur Nachtzeit
den Platz am Schranken ergiebig zu beleuchten.
Er ist verbunden, eine ron der Gcfällsbehörde
bestätigte und leserliche Gebühren - Tab.Uc an
dem sichtbarsten und zugänglichsten Platze au-
ßerhalb des Einhebungs» Locales anzuheften,
und wahrend der ganzen P a c k t e t angeheftet zu
lassen. I m Falle der Nicklbefolgung dies.r Vor^
schriflen verfällt der Pächter ln eineKlrafc von
1 bis 10 si., w.lche die Bezirks - Verwaltunf.
von Fall zu Fall nach den Umständen t emessen
w i l d . — S r c h l e n s . Die Beschaffung rei
W e g m a u l h - V a l o r - B o l l e l c n bltldt d.m Pack
ter übcrlassell, es wird jedoch d.ms.lben ein
Fornlular vora.zlich»et werden, nach wllchen,
die Bolleten gedluckr erscheinen müss>n; und
die Verausgabung einer anders geformten odel
geschriebenen Boll»te wird d«r verweigeren Er-
fclgung einer Bollete glcick qeachlet. Auch d^rs
keine in der I a ^ ' s z i i h l , Datum oder in dem
Ansätze des G.bührenbetrapes corriqirle oder
radirle Bollere dcr Parcel g.geben werden. —
S i e b e n t e l ! 5. W i rd von einem Pächter die
Mauch in einem Falle obgenommrn, »n wel-
chem sie »ncht gebührt, oder wird von einci
Partei ein höherer B.trag eing.hoben, als g<»
schlich bestimmt ist, so verwirkt d^r Pächter
eine St ra fe in dem zwanziafachen B . t r ^g l dek
zur Ungebühr bezog» nen M^uthgcldes, unab»
hangig von jenen S t r a f e n , die ihn im Grunde
der Strafgesetze noch treffen kömNe». — Ach-
t e n s . Verweigert eine Partei bci Passirung
des Schrankens oder tct Brück> die Entrichtung
der Gebühren, oder wollte sie den Echlanken
gewaltsam üb^rschreltln, so ist der Pächter be-
rechtigt, den Beistand der Odrigk i g^zlcmelti)
anzurufen, und dieselbe verpflichtet, diesen B , i
stand zu l isten. Bei Eeparcllcilsohrten, so wie
bei Extrapostfahrten m>t d»m Slundel,pc>ß ist
dle Gebühr erst beim Zurückreite" d<S Postil
lontz von demselben gigen Einhändig'lng d^r
Bollete einzufordern. — N e u n t e n s . D^b
Verfahren über die Verkürzungen der M^uth-
gebühr wird von den m,ch dem Gesetze hierzu
berufenen Behörden gepflogen. Der Pächcer >st
jedoch berechtiget, von Denjenigen, oic er in

>lil,r solchen (Halalis - Uekerlr.tung (etrltc, da5
sieben « und linhalbfachc d^r Gebühr als S i -
cherslellung der St rafe ln B uem einzugeben,
worüber er rine schriftliche Besläliqung zu er-
ih<ilen hat. Auf das Verlangen des Pä^c^rs
oder des Beschuldigten wird bei dem näcksten
Foll - Verzehruligsst'Uer» od.r lZoucroUsamte,
oder dem nächsten für die U>.cersuchunget, über
Gefällsübertretungen bestellten Beaniten, oder
wenn sich eine Obrigkeit näher b.findct, be,
derselben die Thatbrschreibung aufg^nommei,,
und über diesilve wetter nach dem G.sehe vor-
gegangen. Die wegen den gedachten G e f ä l l t
Verkürzungen einstiesienden Strafgelder fallen
nach Abzug der Kosten des Verfahrens, so w, i t
diese Kosten nicht von dem Besäuldiate» oder
Verurthellcen vergütet werden, dem Pächter zu.
— Z e h n t e n s . Die Entscheidung der. sich auf
die Einhebung u»d Handhabung der Ma l i th be-
ziehenden Streitigkeiten zwischen d<>m Päctner
und del, Parteien steht d»n Cameraldehörden
zu. D»r Pachter ist daher verdu»d.n, den Ge-
fällöb<hör0en über alle Mal . lh-Angcl 'gsnhei -
ten, je nackdem sie es fordern, schriftlich oder
mündlich Rede und Antwort zu geben Dits>'
Behörden sind berechtigt, ihm hierzu im Falle
der Weigerung oder Unterlassung durch S t ra f -
boten oder auf andere qes'tzliche Ar t zu verhal
ten. Gegen die Entscheidung der lZameralbe«
zilks - Verwaltung kann binnen vier Wochen
der Recurs an die k. k. Cameralaefä'llel,« Ver»
Wallung u»d gegen Entscheidung d»r letzsei»
gleichfalls binnen vier Wochen an die k. k. Hof
kammer l«griffen werden, — E i l f t e n s . D>r
Pächter ist vrrpstichtet, auf die B' fo lgui 'g del
mit V r lo ld „u t !g de6 k k. stei»rm. Rubeln, vom
»7. I l l „ i und dls l l lyr. vom 26/28. Jun i 1>37,
Z, 9KL4 u»d l / z l 63 , crfolqlcn Kundmachung
rüctsichlllch dcr Uederladung ^u wachen, und die
Anzeige hiervon an die nächste politische Obrig-
keit oder an das nächste Zo l l - Verzehrungst.uer
od^r l^ontrolisamt zu machen, je nachdem ciu
oder das andere Amt a»f dem Wege, in dessen
3tichlurig das Fuhrwerk zieht, der Mauthsta^
tion naher liegt. Wi rd die Anzeige richtig be-
funden, so gebührt ihn» das Dr i t te l des ein
gehobenen Strafbetrages. Der Päcdter l)N
ferner auch darüber zu wachen, daß die Eircu«
l a l ' V ^ r o r t n u n g des k. k. stei^rm. Gu'<'er»iums
v. 5. Jun i , und jene des k k. i l lyr. Guderniiuns
vo", i 2 . I l l n l l ^»(1 , Z. ^>2l() und 1 >^9(), be»
lress'lid die Festsitzlnig d.r breite lind des Ge-
wickteo d.r Ladungen dcr i!^stwäg.'n, die Be-
sp.>nnullg d»rsrlden, die Breite d.r N.ife d.r
Rädcr ll»d das Einlegen der N ißkettli, befolg!
werde, u-'d j<de Außl-raclulassling di.ftr V<r
ordnung ist von d^n Pachter gleichfalls erilwe-
der der nächsten polnisch^ Obrigkelt , oder dem
nächf:«' Gcfärlsamlc anzu^'lglN. - Z w ö I si
t e n s . Dem Pächter steht das Recht, die Par
teien zur Vorz.i.,ul,g d.r Mautl)bl.'ll<te vo» d.l
zurückgelegten letzten Slat ,on zu v. rhal t lu , nicht
zu. — D r e i ze h n t e n s . Der Päckter verbin.
del sick zur Leistung einer Caul io», welcke,
wenn der Päcdter den P^ätschilliog munüllich
in Vorhineln zu zahlen u t^ rn imml , im sechsten
Theile des elnjahrig'N Betrcig<s d.oielben zu
bestehen hat ; wenn dcr Pää'ter es al^r vor
zieht, denselben nach Ablauf ei„.s j .d.n
Mol ia lb zu berichtigen, in dem vierten Theile
res jährlichen PachlschiUinas zi, erleci^n kömmt,
und der spätest.nS bis 20. October «8 l)ei der
betreff.nl)l>l, (5c>mel vlbezirks ' Verwal lun^ gelei»
stet werden Müß. Diese Caution k^nn in Va
r .n , oder mittelst HyplNh.'kar. Sicherst, lluna
oder auch in k. k. Staats - Lredilspapieren,
welche nach den dießfalls bestehenden Vorschrif.
tell berechnet und angenommen werden, b,st. hen
und erledigt werdl»'. s l i r Erleichterung jener
Verstl'igerungölustigen, welche b^r-lts Pächter
.iner Aerurial- M^u lh sind, wird gestattet, daß
in Betreff derjenigen Personen, welche in dem
(At>di»te derselb.n l.itcndeu Bezirksl'ehö'l dc, in de»
rel.Gibiete dle Mallthpersteigel ung, an welche, si.
Theil nehmen wollen, A ta t t findet, eine Mauth
oder mehrere Mäuthe bereits gepachtet, und

ihre dleßfäUi.,l ü^utioll durch Ellaa. b^r.n Gel :
oes oder in Scaatsp.'pierell ^<lcistll h ib^l i , N.nt
ei»es NlUrl, vorläufigen lI.,utl0n lediglich eine
Etk lä l l in^ g.nügexd ist, d^ft sie ihre für die
gegenwärtig»' Plchtung best,Ute (H.nitiol» vo>-
läufig als Forsehung für ihre künflige Ver .
pflichcullg ausdehnen. Es muß j^docd in dies.m
Falle d^r betreffende Päckcer und be^i. hungu-
weise Pachllusti^e durck eine an dem T,ge d.r
Pachtuerst^igeruoa. ausgef. rtigte Bestätigung
der kompetenten Bezilkb - Verwaltung nachwei-
sen, daß er mit keinem Packmnsrl lck^nd. ' ron
der von ll)m b.reits g.pachl»t^il Mou l l i aus-
tiafle, und daß auf die von lhm als Eaulion
di<ser M.iulhl'lationen gewidmeten, änillich auf'
l>ewahrce O^ldbeträge und öffcnclickln Oblig^^
tlonen von keiner andrren Person ei:» Velbot
oder Pfandrecht erlvirkt sey, und üverti,ß muß
dersrl^< sogleich die von dem Eigenthümer der
Kaution ausgestellte UlkuodV ü>'>r die W i d l
mung des baren Geldes o^er der öffentlichen
Odl ig^ l ion»n, mit welchen die Caution für
s<ine qegenwärtiqi Maulhpachtunq geleistet
wurke, für die Pachtung der M a n t h , welche
>>r ei"0ehen wi l l nnd welche bcstininu zu be^eichü
nen >st, d<r Versteigerunas ' Eonnixssio» über^
reicken, und dnser Commission auch die »hr aus»
qefolgt tn, für die gegenwärtige Pachtung vin«
culirten öffentlichen Obligationen s^mmt dem be^
züglichen Erlagscheine oder der O r t u n g über die
f r ü h r erlec!t^ b.'re Caution, und die Empfangs,
destäl'aung der Staatösä'lilden - T'lgllngsfondft'«
Hauplc sse, wens, di^ Caulion bei dem TilgungK.
so»d.' l r l lwtbl in^end an.eleot würd»', übergeben.
— V i e r z e h n t e n s . Der Pächter hat selbst für
seine Unterkunft zu sorgen, dorr aber, wo Aera-
rial-Gebäude vorhanden sind, in welchen dersel-
be untergebracht werden kann, w i r d , wenn kein
Hinderniß obwaltet, wegen seiner Unterbringung
in denselben mit ihm eine besondere Verhandlung
gepflogen wcrdcn. — F ü n fze hn ten s. Den
Pachtschilling hat der Pächter auf seine Gefahr
und Kosten an die betreffende Camcralbezirks-

oder Filialcassc zu abzuführen,
und zwar in monatlichen gleichen Raten, welche
bis spätestens am 1<1. eines jeden Monats zu
bezahlen sind. Wenn der Pächter aber mit einer
Zahllmgsrate im Rückstände bleibt, so laufen
von dcm Verfallstage an bis zur Tilgung der
rückständigen Pachtrate vierpercentige Verzugs-
zinsen, welche hiemit ausdrücklich bedungen wer-
den. — S e c h s z e h n tens. W m n einem Pachter
die Benützung des ganzen gepachteten Objectes,
oder bei den Concretal - Verpachtungen die Be-
nützung auch nur eines einzelnen, zu den Con-
cretalpacht-Objecten gehörigen, jedoch selbststän-
digen Mauthobjcctes durch ein Elementar-Ereigniß
oder durch ein anderes von il 'm unabhängiges
zufälliges Ereignis; nach von ihm rcchtsbeständig
zu liefernden Beweisen durch einen Zeitraum von
wenigstens vierzehn Tagen ununterbrochen gänz-
lich entzogen w i rd ; so ist derselbe berechtigt, ciqe
angemessene Vergütung des erlittenen Schadens
anzusprechen, welche Vergütung aber die für die
Zeit der entgangen Benützung des ihm entzo-
genen Mauthobjectes entfallende Pachtschillings-
Ouote nicht übersteigen darf. Als selbstständigcs
Mauthobjcct wird bei Concrctalpachtungen jede
Mauthstation angesehen und bchandelt, welche
in der Versteiqenmgs-Kundmachung als eine
selbstständige Etat ion und mit einem ftlbstständi-
gcn Ausrufspreise aufgeführt wird. Behufs der
A'usmittllmg der auf das entzogene selbstständi-
ge Mauthobject von dem Connetalpachtschillinge
entfallenden Pachtschillings - Ouote wird gleich
bei Ausfertigung des Vertrages der für das ge-
pachtete Concretal - Object gebotene Pachtschilling
nach dem Verhältnisse der einzelnen Ausruftprcise
zu dem Gesammt-Ausrufspreisc vertheilet. H in-
sichtlich der Ucbechlhtten wird ausdrücklich fest'
gchtzt, daß das Zufrieren der Flüsse nicht als
ein den Entschädigungs-Anspruch des Pächters
begründendes Elemcntarereigniß angesehen wird,
und daß daher auch der Pächter auö Anlaß die»
ses Ereignisses keine Entschädigung anzusprechen
berufen ist. Alle von dem Willen deö Pächters
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abhängenden, daher durch sein Verschulden her-
vorgerufenen, die Benützung des Pachtobjectes
behebenden oder beschrankten Umstände, so wie
alle Zufälle und Ereignisse, die bloß auf eine
Verringerung des Pachtobjectes im größeren oder
geringeren Maße einwirken, durch welche aber
dle Benützung eines selbststandigcn Mauthobjec-
tes nicht gänzlich unmöglich gemacht w i rd , tref-
fen gleichfalls den Pächter, der folglich den her-
beigeführten Abfall am Ertrage des gepachteten
Objectes ohne einen Anspruch auf Entschädigung
zu tragen hat. Die Entschadigungsgesuche we-
gen entgangeucr Benützung der Pachtobjecte müs-
sen während der peremptorischen Frist von drei
Monaten, vom Tage der Behebung des Hinder-
nisses an , bei der Bezirks-Behörde, in deren
Bezirke die Mauthstation gelegen ist, überreicht
werden , widrigens auf solche Gesuche keine Rück-
ficht genommen werden wird. — S i e b zehn -
t e n s . Für den Fa l l , wenn der Pächter die ver-
tragsmäßigen Bedingungen nicht genau erfüllen
sollte, steht es den mit der Sorge für die Er-
füllung des Vertrages beauftragten Behörden frei,
alle jene Maßregeln zu ergreifen, die zur unauf-
gehaltenen Erfüllung des Vertrages führen, wo-
gegen aber auch dem Pächter der Rechtsweg
für alle Ansprüche die er aus dem Vertrage
machen zu können glaubt, offen stehen soll. —
— Hiernach wird jedesmal, und insbesondere
in dem Falle, wenn der Pächter die bedungene
Caution nicht zur gehörigen Zeit vollständig leistet,
oder den Pachtschilling in der gehörigen Zeit nicht,
oder nicht vollständig abführt, es der Gefalls-
behöro? zustehen, sogleich im administrativen Wege,
ohne seine Vernehmung Sequester aus die gepach-
tete S ta t ion , welche die Station auf seine Rech-
nung und Gefahr zu verwalten haben, einzusetzen,
oder das gepachtete Object auf seine Gefahr und
Kosten neuerdings feilzubieten, und die eine oder
die andere Maßregel, oder beide zugleich zu er-
greifen, oder endlich auch den Pachter zugleich
in, andern Wege zur Erfüllung des Vertrages zu
verhalten. - I n jcdem dieser Fälle bleibt der
Pachter in der Haftung für j<den Betrag, der an
dem bedungenen Pachtschillinge nicht eingebracht
werden würde, und der Gefällübehörde steht es zu,
den abgehenden, nebst den schuldig gebliebenen
Betrag aus seiner (ialttion, nöchigenfaUs auch uon
seinem übrigen Vermögen einzubringen. — Nenn
bei oer in einem solchen Fülle vorgenommenen
Wiederversttigerung ein höherer Pachtschilllng er-
langt werden s»llt»>, oder wem, bei der auf Gefahr
und Kosten des Pächters vorgenommenen Seque-
stration des M.mtlMfälles ein den PachlsäMlng
übersteigendes reines Mauthcrtiägniß sich ergäbe,
so soll das Gefallö-Aerar berechtiget seyn, diese
Vortheile für sich zu bchaltcn. — Ach tzehn tcnS.
Dem Pächter, wie der Gefallen-Verwaltung steht,
sofern während des Laufes der Pachtzeit eine Aen-
derung in den Bestimmungen des Gesetzes, die
auf den Ertrag einen Einfluß ausübt, statt f inden
sollte, eine vorläufige dreimonatliche Aufkündigung
vor dem Ablaufe des Verwaltungsjahres frei. -
N e u n zehn tens . Das unterfertigte i!icitationö-
Protocol! vertritt die Stelle der förmlichen Con-
tracts-Urkunde, und verbindet den Bestbieter so--
gleich vom Zeitpuncte dcr Unterfertigung, wäh-
rend für die Staatsverwaltung die volle Glltigkeit
des Vertrages von der Annahme des Anbotes von
Seite der zur Bestätigung solcher Pachtvertrage
berechtigten Behörden abhängt, und daher erst mit
der an den Bestbieter erfolgten Bekanntgebung der
höheren Ratification eintritt. Kann das Vicitations-
Protocoll wegen Abwesenheit des mittelst eines
schriftlichen Offertes als Bestbieter verbliebenen
Licitanten von demselben nicht gefertigt werden,
und erfolgt zu demselben die oberwähnte vorbehal-
ten? Ratification, so wird auf der Grundlage des
Offertes und der kundgemachten Pachtbedingungen
ein förmlicher Contract in zwei gleichlautenden
Parien errichtet werden. — Sollte der Offercnt
sich weigern, den förmlichen Contract zu unter-
fertigen, so haben die mit F, 17 festgesetzten Rechte
des Gefall s-Aerars einzutreten. Die Entscheidung,
ob der mündliche oder schriftliche Anbot von der
kompetenten Behörde ratificirt werde, wird läng-

stens bis zuin Anfangslage der Pachtzeit Stat t
finden und dem Pächter bekannt gegeben werden,
bis wohin dcr Vestbitter uon seinem Offerte nicht
zurücktreten kann. — Wenn mehrere Personen
zusammen Bestbieter sind, so haften sie zur unge.
theilten Hand für die die Erfüllung der übernom-
menen Conlracts-V.rbindlichkeiten. — Das Rechts-
mittel wegen Verletzung über die Hälfte kann nicht
geltend gemacht werden. — Z w a n z igste ns.
Der Pächter ist verpflichtet, die für ein Pacht-
contracts - Exemplar entfallende Stämpelgebü'hr
sogleich bei der Bekanntgebung der erfolgten Be-
stätigung zu entrichten. — E i n u n d z w a u z i g -

stens. Der Pächter hat nebst den allgemeinen
kundgemachten Vorschriften und Tariffen auch die
ihm bei der Licitation vorgehaltenen und unter die
Pachtungs-Äedinglingcn aufgenommenen Bestim«
mungen genau zu beachten, und sich daher mit
Rückblick auf den ihm eingehändigten Amtuuntcr-
richt gegenwärtig zu halten, daß auch das in die
Schwemme oder zur Tränke getriebene Vieh am
Local-Schranken, das zur Weide auf die Alpen
gehende Vieh aber bei allen Mauth'Etationen die
Befreiung von der Entrichtung dcr Gebühr genießt,
daß die Fuhren mit Feuerspritzen oder anderen

^ Feuerlösch-Ncquisiten, wenn sie bei einer Feucrs-
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l!l»d die Fuhren zu User», Schutz- und Rcgullc
rungs-Baulichkeiten den Fulnen zu Strap.'n?
dauten glcich zu stellen sind. Auch sind die aus-
ländischen leer zurückfahrenden Postpferde mauth-
ftei zu behandeln. Eben so sind die k. k. Ober-
^ommissare und Commissäre der Fiuanzwache,
oann die berittene Mannschaft der Finanzwache
mauthfrei, und es kommt die den Holzfuhren
zugestandene Begünstigung den zum Gewerbsbc-
lriebe nothwendigen Fuhren mit Holzkohlen zu
Etatten. — Hinsichtlich der Begünstigung der
Vcwohner jener Orte, in welchen alle au Chausseen
gelegenen Eingänge mit Mauthschranken um-
schlössen sind, wird sich auf das in dem Unter-
richte citirte hohe Hofkammer-Decret vom 5.
Jul i l « 3 l , Z. »8474 bezogen; übrigens wird
bemerkt, daß die mit allerhöchster Entschließung
vom »2. October I825 ausgesprochene Befrei-
ung der Equipagen der Herren Erzherzoge Brü-
der nunmehr die Equipagen dei Herren Erzher-
zoge Oheime Sr . k. k. Majestät kaiserliche Ho-
heiten betrifft. — Der mauthfreien Behandlung
sind ferner zu unterziehen: ») Die unentgeltlichen
unterthänigcn Fuhren mit Schulbrennholz gegen
Vorzeigung bczirksherrschaftlichcr Certificate. —
l') Fuhren, welche nach vollzogener Amtsverrich-
tung dc5 Seelsorgers leer zurückkehren, welche
Begünstigung aber jenen Fuhren, die angeblich
Seelsorger zu ihren geistlichen Functionen abho-
len, nicht zukömmt. — '-) Die zum Baue und
Erhaltung der Aerarial - Straßen bestimmten Fuh-
ren gegen Vorzeigung der Certificate der be-
treffenden Straßen - Commissä'rc. — <l) Material-
fuhren zum Baue und Herstellung der Staats-
Eisenbahnen, so wie auch Echotterfuhren nach
den hierüber bestehenden Bestimmungen. — <>) Alle
regelmäßigen, vo» Aerarial-Briefsammlungen, zur
Verbindung mit Poststationen ausgehenden und
rückkehrenden Postbotenfahrten. — Z w e i und
zwanzigsten s< Wi ld als Bedingung noch bei-
gefügt , daß die mit der illyrischen Gubernial-
Currende vom «N. Juni 184«, Z. , 4 « 5 2 , all-
gemein, von Seite des k. k. steiermärkischen Gu-
berniums aber mit Verordnung vom l<>. Juni
184N, Z. W36, den Kreisamtern in Folge hohen
Hofkammer - Dccreteü vom 8. Mai l84t t , Z.
Z. »N l6 l , bekannt gemachte Bestimmung an
die Stelle deö § .4 . l i u . r der Vorschrift vom 17.
Ma i 1821 rücksichtlich der mauthfreien Behand-
lung der rohen Material - und Brennstoff-Fuhren
zum Behufe der Bearbeitung für montanistisch
conzcssionirte Werke im Orte, wo der Mauth-
schranken sich befindet, gegen ausdrückliche Be-
zeichnung jener Werke, die bei den verpachteten
Schranken die Mauthfrclheit zu genießen haben,
in Wirksamkeit bleibt. — D r e i und zwanz ig ,
si ens. An wie viel Mauthschranken die betreffende
Mauth eingehoben weiden kann, an welchen Or-
tcn der dießfällige Mauthschranken aufgestellt ist,
und endlich welche Wehrschranken allenfalls zu
der verpachteten Mauth gehören, und an welchen
Orten sich dieselben aufgestellt befinden, wird in
den Versteigcrungs-Protocolll'n und den Mauth
Pachtverträgen a/nau angcge^n werden. —
Grah am 3 l . Juni 1^48.
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des k. k. innerösterr . küstenl. A p p e l l a -
t i on 6 gerichtes. — Das hohe k. k. Iusiiz-
Ministerium hat für die Besorgunq der durch die
unterm «8. Mai l. I . erlassene provisorische Ver-
ordnung in Preßsachen dem Staalsanwalte ,'ibcr-
lrac^ncn Amtshandlungen bei dem Prcßgcrichte
für Kram provisorisch den k. k. Kammerprocuratur
und Gub. Rath I ) , . Anton Debellak, und zu
dessen Stellvertreter den k. k. Fiscaladjunctcn !>,-.
(iarl Nllepitsch zu bestellen befunden. — Dieses
wnd m Gcmäßheit des hohen Erlasses detz k. k.
Justiz-Ministeriums vom 19. bis 23. l. M . ,Z .
1l»4ll, hiermit belannt gegeben. — Klaaenfurl
am2:l. Iu : i i 18l8.

Ilcmtlichc Verlautbarungen
Z. 123^. ( , ) 3cr. 4247.

K u n d m a c h u n g .
Gcmaß landcsfürstlichen Willcbriefes vom <».

Februar »3!)tt, hat Primus Auer von Laibach, in
jcinem Testamente <l<lo. 23. September 1784 eine
Stiftung angeordnet, aus deren Erträgnisse 2
arme Knaben oder Mädchen vo» bürgerlicher Ab-
kunft, worunter Kinder armer Perückcnmacher
oder mit dem Stifter Verwandte den Vorzug
haben, in so lange erhalten und versorgt werden
sollen, bis sie durch Erlernung einer Profession
oder auf eine andere Art sich selbst den Unter-
halt zu verschaffen im Stande scyn werden. —
Da diese beiden Stiftungsplätze, jcder im derma-
ligen Betrage von 54 ft. gegenwärtig erlediget
sind, so werden jene Aeltern od<'r Vormünder,
welche zur Erlangung derselben berechtiget zu
scyn glauben, aufgefordert, ihre documeittirten
Gesuche bis Ende dieses Monates beim gefertig-
ten Magistrate, dem das Verleihungsrecht dieser
Stiftung zusteht, zu überreichen. — Stadtma-
gistrat Laibach am I I . Ju l i l848.

Z. 1204. (1) Nr. ' " ' / 7 5 ,
K u n d m a c h u n g .

Die k. k. Tabak - Grosttrafik zu Feldkirchen
in Kä'rnten wird im Wege der öffentlichen Con-
currenz mittelst Uebcrreichung schriftlicher Offerte
dem geeignet erkannten Bewerber, welcher die ge>-
ringste Verschleißprovision fordert, verliehen. —
Dieser Verschleißplatz hat seinen Tabakmaterial-
Vedarf bei dem k. k. Districts-Verlag in V i l -
lach zu fassen, welcher «-'/« Meilen entfernt ist,
und es sind demselben 58 Trafikanten zugewiesen.
— Gedachte Grositrafik hatte in der Iahrespe-
riodc vom 1. Mai 1«47 bis Ende April 1848
einen Verschleiß an Tabakmaterial mit 3U.4U1
Pfund, und im Gelde mit 1<».3N2 fi. 46'/4 kr.
— Dieser Verschleiß gewahrt bei einer Provision
von '/,„56 vom Tabakverschleiße überhaupt 14tl
fl. 45 kr., und mit Einrcchmmg des auf 418 fl.
34 kr., entzifferten ullx Ui,n,l<l-Gewinnes für
den Verleger eine Bnttto-Einnahme von 5U5 ft.
l 7 '/< kr. - Nur die Tabakverschlcißprovision hat
den Gegenstand des Anbotes zu bilden. — Für diesen
Verschlcißplatz ist, falls der Erstcher das Materiale
nicht Zug für Zug bar zu bezahlen beabsichtiget,
ein stehender Credit bemessen, welcher durch eine
in der vorgeschriebenen Art zu leistende Caution
im gleichen Betrage sicher zu stellen ist. — Der
Summe dieses Credits gleich ist der unangreif-
bare Vorrath, zu dessen Erhaltung der Erstehcr
des Vcrschleißplatzeö verpflichtet ist. — Die Cau-
tion im Betrage von >25U st. für den Tabak
und das Geschirr ist noch vor Uebernahme des
Commissionsgeschäftes und zwar längstens binnen
sechs Wochen, vom Tage der ihm bekannt gege-
benen Annahme seines Offertes, zu leisten. —
Die Bewerber um diesen Verschleißplah haben
zehn Percente der Caution als Vadium in dem
Betrage von 125 ft. ^ vorläufig bei der betref-
fenden Camcral - Bezirkscasse zu erlegen und die
dicßfällig: Quittung dem gesiegelten und classen-
mästig gestämpeltcn Offerte beizuschließen, welches
längstens bis zum 18. August 1 8 4 8 Mittags
12'uhr mit der Aufschrift: « O f f e r t f ü r d:e
T a b a k t r a f i k zuFe ldk i rchen i n K ä r n t e n « ,
bei der k. k. Cameral-Bezuks-Nerwaltung in Kla-
genfurt einzureichen ist. — Das Offert lst nach
dem am Schlüsse beigefügten Formulare zu ver-
fassen, und nebstbei mit der documentirtcn Nach-
weisung: u) über das erlegte Vadium, k) über
die erlangte Großjahrigkcit und c) nut dem obrig-
keitlichen'Sittenzeugnisse zu belegen. — D i e Va-
dien jener Offerte, von welchen kem Gebrauch
gemacht wird, werden nach geschlossener Concur-
renzverhandlung sogleich zurückgestellt; das Va-
dium des Ersteherö wird entweder bis zum Erlag
der Caution, oder, falls er Zug für Zug bar be-
zahlen wi l l , bis zur vollständigen Material-Be-
vorräthigung zurückbehalten. — Offerte, welchen
die angeführten Eigenschaften mangeln, oder un-
bestimmt lauten, oder sich auf die Anbote ande-

! rer Bewerber berufen, werden nilyt oerücksichligct.
l — Bei gleichlautenden Anboten wird sich die hö-
here Entscheidung vorbehalten. — Ein bestimmter

! Ertrag wird eben so wenig zugesichert, als eine
^wie immer geartete nachträgliche Entschädigung
'oder Provisions-Erhöhung Statt findet. — Die
'gegenseitige Aufkündigungsfrist wird, wenn nicht
l wegen eines Gebrechens die sogleiche ^Entsetzung
l vom Vcrschleißgeschäfte einzutreten hat, auf drei
, Monate bestimmt. — Die näheren Bedingungen
!und die mit diesem Vcrschleißgeschäfte verbunde.len
Obliegenheiten sind, so wie dcr Ertraa.nißauswe,6
und die Verlagsauslagen, bei der k. k. Cameral-
Bezirkö-V<-rwaltung zu Klagenfurt, dann in der
hleroNla.'N Registratur einzusehen. — Den noch
nach dem früheren Commissions^Systeme bestellten

! Tabak- und Stämpel-Großverschleißern bleibt c5
! freigestellt, sich um die Uebersetzung auf diesen
! Verlag unter der Bedingung, daß dem Gefalle
dadurch kein Opfer auferleq! werde, zu bewerben.
— Von der Concurrenz sind jene Personen aus«
geschlossen, welche das Gesetz zum Abschlüsse von
Verträgen unfähig erklärt, dann jene, welche
wegen eines Verbrechens, wegen Schleichhandel,
oder einer schweren Gefallsübertretung überhaupt,
oder einer einfachen Gefallsübertrctung, insofern
sich dieselbe auf die Vorschriften rücksichtlich des
Verkehrs mit Gegenständen des Staatsmonopols
bezieht, dann wegen einer schweren Polizeiüber«
tretung gegen die Sicherheit des gemeinschaftlichen
Staatöbandes und den ö'ffentlichrn Ruhestand, dann
gegen die Sicherheit des Eigenthums vcrurthcilt,
oder nur wegen Mangel an Beweisen losgesprochen
wurden, endlich Verschlcißcr von Monopolsgegen-
ständen , die bei dem Verschleißgeschäfte strafweise
entsetzt wurden, und solche Personen, denen die
politischen Vorschriften den bleibenden Aufenthalt
im Vcrschleißorte nicht gestatten. — Kömmt ein
solches Hinderniß erst nach Uebernahme des Ver«
schleißgeschäftes zur Kenntniß der Behörden, so
kann das Verschleißbcfugniß sogleich abgenommen
werden. — ( F o r m u l a r e i n e s O f f e r t e s , auf
30 kr. Stämpel.) Ich Endetzgcfertigter erkläre mich
bereit, die Tabak-Großtrafik zu Feldkirchen in
Kärnten unter genauer Beobachtung der dießfalls
bestehenden Vorschriften, und insbesondere auch
in Bezug auf die Material« Bevorrathigung, gegen
eine Provision von . . . . (mit Buchstaben aus«
gedrückt) Percentcn von der Summe des Tabak«
Verschleißes in Betrieb zu übernehmen. Die in der
öffentlichen Kundmachung angeordneten drei Bei«
lagen sind hier beigeschlossen. — (Datum.) —
(Eigenhändige Unterschrift, Charakter, Wohnort)

— ( V o n Außen.) Offert zur Erlangung der
Tadak-Oroßtrafik zu Feldkirchen in Kärnten.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 1194. (3)

Nachricht.
Es hat sich Jemand unterstanden, meine

Stockuhr, welche beim verstorbenen Uhrmacher
Joseph Schaf fer in der Reparatur war, sich
eigen zu machen. Der unverschämte dermalige Be-
sitzer wolle dieselbe in der Handlung des Herrn
C a r l Pachner in Laibach abgeben, widrigens
er die Folgen sich selbst zuzuschreiben hätte.

V a d l a u .

3. 1208. (2)

Wohnung zu vermiethen.
I n dem Hause Rr, 13« in der S t , Flo-

riansgasse ist im «. Stock eine Wohnung, beste-
hend autz einem großen Zimmer und Cabinett auf
die Gassenseite, Nedst einem zweiten Zimmer auf
die Hofseite, bann ein« Küche, Speis, Dachkam-
mer, Keller und einer großen Holzlege zu M i -
chaeli zu vermiethen.

Eben daselbst ist im 2. Stock em gut überspiel-
tes Pianoforte mit ft'/, Octiwen gegen billige
Bedingnisse auszulohen, oder zu verkaufen.

Nähere Auskunft über dieses gibt auf gefäl-
lige Anfrage Anton S a m u e l , Kappelmacher im
Herrn Gaüe'schen Häuft.


